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77. Jahrgang 


Veränderungen in der Diplomatie? 


Beratungen im Warſchauer Schloß — Die Frage der Karpatho⸗Ukrainer 


Wrabtberiebt unseres Warschauer 

War Korrespondenten) 
pipaa n, 15. November. Der Herr Staats⸗ 
ae kehrte Montag früh von ſeinem 
1 halt im Weſt⸗Olſaland nach War⸗ 
Ryd zurück. In Anweſenheit von Marſchall 
präſtde »Smigky empfing der Herr Staats- 
ent den Miniſterpräſidenten Stawoj⸗ 

witi und Außenminiſter Bed, 


Die karpatho⸗ulkrainiſche Frage 
Silor, der Teilnahme von Miniſter Beck an der 
— Blonferenz ift zu ſchließen, daß fie ſich um 
dri = der Außenpolitik gedreht hat. Das 
ballet ler Problem für die polniſche Außen⸗ 
kr iſt nach wie vor die karpatho⸗ 
ainiſche Frage. „Polen“, ſo ſchreibt 
2 DAA Polſka“, „muß als einen der we- 
wta ichſten Vertreter in Oſt⸗Mitteleuropa daran 
aaa ſein, daß der Zyklus von Veränderun⸗ 
En, die durch die Kriſe der früheren Tſchecho⸗ 
lu wakei hervorgerufen wurden, in möglichſt 


8 ee Zeit durchgeführt und erſchöpft wird.“ 


te Ausſichten zur Löſung der Frage in dem 
Polen gewünſchten Sinne ſind jedgch in 
letzten Tagen nicht beſſer geworden. 


Vermutungen über das 
lomatiſche Revirement 

her aberbem ift es möglich, daß die Schloßkon⸗ 
a mit wichtigen Perſonalverände⸗ 
ngen in der Diplomatie, über die allerlei 
* umgehen, in Zusammenhang geſtan⸗ 
555 hat. Nach dem Slowo“ hat der Ge- 
tie te in Prag, Bapee, fih während der 
worp den Kriſe fo. bedeutende Verdienſte er- 
wer n, daß er zum Botſchafter ernannt 
den ſoll. In Ausſicht genommen ift feine 
letzung nach Moskau. Wohin der jetzige 
W de Botſchafter Grzybowſki kommen 
eg ift noch nicht bekannt. An Stelle Papees 
Außen Prag der Leiter der Oſtabteilung im 
0 nminiſterium, Kobylanſki, geſandt 
* Außerdem taucht wieder das Gerücht 
8 Staatsſekretär Graf Szembek würde 
m Botſchafter beim Vatikan ernannt wer⸗ 
u Die ganzen Behauptungen über Verände⸗ 
gen in der polniſchen Diplomatie ſind mit 
Ge⸗ 


von 


einem 


rüchte 


gewiſſen Vorbehalt aufzunehmen. 
dieſer Art ſind ſchon oft aufgetaucht. 


„Rurjer Warſzawski“ 
ber die Stimmung in Ungarn 
Kombinationen um die karpatho- 
ukrainische Frage 
Ueber die Stimmung in Ungarn berichtet 
„Kurier Warſzawſki, daß trotz der unge⸗ 
‚euren Sympathie für Polen in der ungariſchen 
Öffentlichen Meinung die Anſicht zu treffen ſei, 
wd die karpatho⸗ukrainiſche Frage nur erledigt 
erden könnte durch weitgehende Zuge- 
Es anire Polens an Deutſchland. 
S hätte in dieſer Beziehung auch nicht die un- 
Peideutige Erklärung Miniſter Becks gehol- 
15 Der „Kurier Warſzawſki“ zitiert den halb» 
e „Magyarſag“, der wörtlich geſchrieben 


„Dieſe Entſcheidung wird unberechenbare 
Folgen auf die Slowakei und die Karpatho⸗ 
Ukraine haben. Die wirtſchaftlichen Kräfte 
arbeiten zugunſten Ungarns. Die Danziger 
Frage, Memel und die nicht erledigte Frage 
des polniſchen Korridors kann in kurzem eine 
ſolche Wendung nehmen, daß es, ohne Ber- 
letzung der Münchener Verſtändigung, auf 
friedlichem Wege zu einer gemeinſamen pol- 
niſch-ungariſchen Grenze und einer ungariſch⸗ 
lowakiſchen Föderation kommt.“ 

5 er „Kurier Warſzawſki“ bemerkt zu dieſer 
gariſchen Aeußerung, es liege auf der Hand, 


Poznan (Pofen), Mittwoch, 16. November 1938 


weiterhin lebhaft erörtert 


wie wenig die Ungarn unterrichtet ſeien über 
den einheitlichen Standpunkt der ganzen pol⸗ 
niſchen Oeffentlichkeit in der Frage von Pom- 
merellen und Danzig, wie wenig ſie die ganze 
Frage des ſogenannten Korridors kennen, wenn 
ſte entgegen den amtlichen polniſchen Erklärun⸗ 
gen und der einheitlichen polniſchen öffentlichen 
Meinung derartige Kombinationen ſpinnen. 
Das Blatt ſtellt weiterhin feſt, daß es falſch ſei, 
anzunehmen, als ob in Ungarn eine antideutſche 
Stimmung vorhanden ſei. 


Interview des ungariſchen 
Geſandten in Warſchau 

Der ungariſche Geſandte in Warſchau, Exzel⸗ 
lenz Hory, gab der Poſener Zeitung „Dziennik 
Poznanſti“ ein Interview, in welchem er die 
berechtigte Freude Ungaris und den Dank 
an Deutſchland und Italien über die 
Beſeitigung der Grenzen von Trianon zum 
Ausdruck brachte. Er betonte, der Wiener 


Schiedsspruch jei nach ſtreng ethnographiſſhen 
ent: [Polen würden ihre Fahnen auf der 


Geſichtspunkten gefällt und trage das Kenn⸗ 
zeichen bedingungsloſer Entſchloſſenheit und 
Zähigteit der Männer der Frontgeneration. 


Wojewode Bilyk 


gegen Ofigalizien-Kombinationen 


„Kurier Wieczorny“ meldet 45 Berhaftungen auf Grund der letzten 
Zuiammenitöße in Lemberg 


Lemberg, 15. November. Am Unabhängig- 
feitstage hat der Lemberger Wojewode Bilk 
eine Rede in Lemberg gehalten, in der er nach 
dem „J KC“ unterſtrich, daß die Befürchtungen 
um die Süd⸗Oſt⸗Gebiete unnötig ſeien. 

Vergeblich würde man ſich bemühen, aus der 
Zugehörigkeit dieſer Gebiete zu Polen ein Pro⸗ 
blem zu machen. Es gebe keine Macht, die 
fähig wäre, das Gebiet von Polen abzutrennen. 
Der Wojewode warnte alle, die glauben, daß die 
Stunde geſchlagen habe, um die 
Frage dieſer Gebiete zu einem Ge⸗ 
genſtand von Geſprächen zu machen. So⸗ 
lange die polniſchen Mütter Kinder gebären, 
ſolange würden die Polen über -dieje Ange- 
legeneheit mit niemandem ſprechen. 

Der Wojewode wandte ſich weiter mit einer 
Warnung an die polniſche Jugend, deren Ver⸗ 
halten Gefahren hervorrufen könnte. Allen Ver⸗ 
letzungen des Rechts würde mit Gewalt be⸗ 
gegnet werden. Wer die polniſche Jugend dazu 


Wer wird Senatsmarichall? 


Koc oder Dabrowſki? — Die Senatorenlijte 


Mit der Ernennung der 32 übrigen Sena⸗ 
toren durch den Herrn Staatspräſidenten wird 
ſchon im Laufe der Woche gerechnet. Am 18. No⸗ 
vember wird das offizielle Ergebnis der S e j m- 
wahlen vom Generalkommiſſar verkündet. 
Am 25. November iſt die Einberufung des Sejms 
zu erwarten. Der Senat wird kurz darauf zu⸗ 
jammenberujen werden. Während als zukünf⸗ 
tiger Sejmmarſchall weiterhin Profeſſor M a- 
kowfki genannt wird, gelten als Kandidaten 
für den Senatsmarſchall Oberſt Koc und Oberſt 
Dabtowſki. Koc ſoll aber die größeren 
Ausſichten haben. 

Poſen, 15 November. 
großpolniſchen Senatoren, die in Poſen ſtatt⸗ 
fand, gingen folgende Senatoren hervor: 


Aus der Wahl der 


Hiermit jei auch der Weg zur Realiſierung der 
ungariſchen Wünſche geebnet. Die im Rahmen 
der Wiener Löſung nach ſeiner Anſicht ſich er⸗ 
gebenden Frageſtellungen kennzeichnete er mit 
den Worten: „Das Geſicht Mitteleuropas iſt 
noch nicht ſo geartet, daß man den Frie⸗ 
den in feiner Geſamtheit als geſichert 
betrachten kann.“ Mit den Worten Pi!⸗ 
judffis betonte Hory, Ungarn dürfe nicht auf 
den Lorbeeren ausruhen und habe die Hoff⸗ 
nung auf die wertvolle Unterſtützung des be⸗ 
freundeten Polen. 


Hory vermied es, unmittelbar auf die 
Frage der karpatho⸗ ukrainiſchen 
Grenzziehung einzugehen, die ja in 
Polen weiterhin ſtark erörtert wird. Im glei⸗ 
chen Zusammenhang hatte der Geſandte Hory 
vor kurzem ausdrücklich die Zuſatzäuße⸗ 
rung einer anderen polniſchen Zeitung zu 
einem von ihm gegebenen Interview als von 
ihm ſtammend, dementiert, es hatte in 
der Zuſatzäußerung geheißen, Ungarn un d 


gemeinſamen Karpathengrenzeauf⸗ 
pflanzen. 


gebrauche, ſpiele mit den Grundlagen des ſtaat⸗ 
lichen Daſeins. An die Ukrainer wandte ſich 
der Wojewode mit der Bemerkung, daß Polen 
ſeine frühere Loſung „Für unſere und Eure 
Freiheit“ nicht vergeſſen habe. Polen wolle ge⸗ 
recht ſein und werde immer gerecht ſein für 
jeden, der unter ſeinem Dache wohne. Polen 
wolle Gerechtigkeit für alle Völker, die in ſeinen 
Grenzen wohnten. Der Wojewode forderte von 
den Ukrainern, daß fie klar und unzweideutig 
ihren Willen zur Zuſammenarbeit mit den Po⸗ 
len zeigten. ; 

In Zujammenhang mit den letzten Zuſammen⸗ 
ſtößen in Lemberg werden, wie der Krakauer 
„Kurier Wieczorny“ meldet, energi⸗ 
jhe Unterſuchungen durchgeführt. Es 
wurden bisher 25 Ukrainer und 20 Polen ver- 
haftet. Unter den Polen befindet ſich ein Stu⸗ 
dent, der Mitglied der Jugendſektion der natio⸗ 
naldemokratiſchen Partei iſt. 4 


1. Moramjti, Eduard, 46 Jahre — Landwirt. 
2. Dr. Gtowachi, Sigmunt, 61 Jahre — jtell- 
vertretender Landesſtaroſt. 

3. Noſada, Stefan, 41 Jahre — Notar. 

4. Dybezynſti, Silveſter, 60 Jahre Abtei⸗ 
lungsleiter im Schulkuratorium. 

Zu ihren Vertretern wurden gewählt: ; 

1. Zatrzemwfti, Wladyſlaw, 59 Jahre — 
Indujtrieller, e 
2. Baginſti, Broniſlaw, 57 Jahre — No- 
tar. ; 

3. Rozubjti, Teodor, 41 Jahre — Land- 
wirt. 

4. Szulc, Staniſtaw, 51 Jahre — Gold» 
ſchmied. 
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Ar. 26 


In den anderen Gebieten wurden folgend 
Senatoren gewählt: 


Stadt Warſchau: 

Außenminiſter Joſef Beck, Stefan Barci: 
kowſki (Kaufmann), Stefan Dabkowſki 
(Oberſtleutnant), Prof. Boleſſaw Mikla⸗ 
ſzewſti, Stefan Starzynſki (Stadtprä⸗ 
dent), Anna Szelagowſka. 


Wojewodſchaft Warſchau: 

Obert Adam Koc, Boleſlaw Przed: 
pelſki (Landwirt), Jan Rembielinjti 
(Journaliſt), Michal Róg (Journaliſt), Joſef 
Budzanowſki (Bürgermeiſter). 


Kielce: 
Leopold Tomaſzkiewicz (FJournaliſt), 
Sofie Berbecka, Heinrich Jedruſi! 


FEE õã ² AAo A a S E a 
Die neuen 
Depisenbestimmungen 


Das Geſetz vom 7. November 1938 und 
Erläuterungen hierzu bringen wir im 
Wirtſchaftsteil unſerer heutigen Ausgabe 
EEE T 


(Lehrer), Pfarrer Roman Zelek, Kryiztof 
Radziwill, Albin Lachocki (Landwirt). 


Nowogrodek: 
Januſz Wielowieyſki 
Godlewſki (Landwirt). 


Bialyſtok: i 

Michael Lazarſki (Landwirt), Staniſlaw 
Sicinſti (Landwirt), Jan Rataj (Rechts⸗ 
anwalt). 


Krakau: 

Ing. Staniſtaw Skoczylas, Dr. Miady: 
iaw Stryjenſti (Arzt), Dr. Duch (ehes 
maliger Abgeordneter), Andrzej Galica 
(General a. D.). 


Lodz: 

Dr. Boleſlaw Fichna (Rechtsanwalt), Ed- 
mund Wilczynſki (Beamter), Blazej G t o- 
larſti (Landwirt), Staniflaw Hempe { 
(Abgeordneter), Thomas Waſilewſki lehe⸗ 
maliger Schulleiter). 


Thorn: 
Jan Slaſki (Gutsbeſitzer), Dawid Bruz 
fti (Gymnaſialdirektor). 


Lemberg: 

Univerſitätsprofeſſor Dr. Kolan fowjtı 
Maria Barl, Maciej Bundzylak (Land: 
wirt), Alekſander Semkowicz (Buchbinder), 
Wladyſlaw Pulnarowicz (Landwirt), 
Mikolaj Tworyd o (Privatbeamter). 


Poleſien: 


(Beamter), Joſef 


Franz Paczesniak (Bauunternehmer), 
Wladyſſaw Mile wic z (Arzt). 
Stanislau: 

General Dr. Zarzycki, Rechtsanwalt 
Hordynſki. 
Schleſien: 


Rudolf Kornke, Michael Grajek (Präſi⸗ 
dent des Bergwerksverbandes), Marian Dro- 
zdowſki (Direktor der Handelskammer). 


Wilno: 

Oberſt Alekſander Pryſtor, Eugen Do- 
baczewſtki (Arzt), Wladyſſaw Kamiüſk ; 
(Vorſitzender der Landwirtſchaftskammer). 


Luck: 

Tadeu; Gedrojé (Gerichtspräſident). 
Pfarrer Kazimierz Noſalewſki, Ignacy 
Pulawſki (Vorſitzender der Handelskam— 
mer), Ing. Sergiuſz Tymoſzenko. 
Tarnopol: 

Viktor Wrobel (Landwirt), Dr. Wofciech 
Lachowicz (Arzt), Mitoraj Malick! 


(Landwirt). 
Lublin: 

Felicjan Lechnicki (Gutsbeſitzer), Tadeuſz 
K atel bach (Journaliſt), Stefan Welet 
(Richter), Jan Lachcik (Schulinſpektor). 
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Poſener Tageblatt, Mittwach, den 16. November 1938 


Vollkommene Trennung der Juden 
vom deutſchen Volke 


Reuter⸗Interview mit Reichsminiſter Dr. Goebbels 


Eigenes Kulturleben der Juden 


Berlin, 15. November. Zu den kulturellen 
und wirtſchaftlichen Maßnahmen, welche die 
deutſche Regierung zur Vergeltung für die Pa⸗ 
riſer Bluttat gegen einen deutſchen Diplomaten 
verhängte, hat Reichspropagandaminiſter Dr. 
Goebbels einem Vertreter des britiſchen 
Telegraphenbüros Reuter Erläuterungen ge⸗ 
geben. Der Miniſter hat einleitend den Wunſch 
geäußert, daß England ſich daran uninter⸗ 
eſſiert zeige, wie Deutſchland die Judenfrage 
zu löſen gedenke. Kurz vorher hatte Dr. Goeb⸗ 
bels bekanntlich als verantwortlicher Reſſortleiter 
für Fragen der Kultur und der Kunſtdarbietun⸗ 
gen eine Verordnung erlaſſen, derzufolge Juden 
künftig der Beſuch von Theatern, Lichtbildvor⸗ 
führungen, Konzerten, Vorträgen und Ausſtel⸗ 
lungen unterſagt fein ſoll. Der Miniſter er- 
klärte hierzu dem Vertreter des engliſchen Tele⸗ 
graphenbüros, daß Deutſchland die Juden nicht 
kulturell zu vernichten gedenke, vielmehr ſollten ſie 
ihre eigene Kultur pflegen. Die vor einigen 
Tagen im Zuge der allgemeinen Empörung des 
Volkes gegen den Pariſer Mord verfügte 
Schließung des jüdiſchen Kultur- 
bundes in Deutſchland fei rückgängig ge- 
macht worden. Den Juden ſei weiter die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, ihr eigenes Winter: 
hilfswerk durchzuführen. Britiſche, ameri- 
kaniſche und andere fremde Inden gelten in 
Deutſchland als Angehörige des betreffenden 
Landes, hätten alſo keine irgendwie gearteten 
Differenzierungen zu befürchten. 


Die Geldbuße 


Der Miniſter ſprach über das im Beſitz der 
Juden befindliche Vermögen und über die 
Buße von einer Milliarde Mark, die 
der deutſchen Judenſchaft für den organifierten 
Mord in Paris auferlegt worden iſt. Der Mi⸗ 
niſter beziffert das Vermögen der Juden, über 
das im Sommer dieſes Jahres eine eingehende 
Erhebung veranſtaltet worden ift, auf etwa acht 
Milliarden Mark. Danach würde die der Ju- 
denſchaft auferlegte Kontribntion etwa 12 Pro- 
zent des Vermögens ausmachen. Die Verordnung 
über die Kapitalbuße, die den Juden auferlegt 
worden iſt, iſt vom Beauftragten für den Vier⸗ 
jahresplan, Feldmarſchall Göring, alſo von 
der gleichen Stelle ausgegangen, die vor eini⸗ 
gen Monaten die Vermögenserhebung an⸗ 
ordnete und ankündigte, daß aus nationalwirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen der Einfluß des Judentums 
auf gewiſſen Gebieten beſeitigt oder doch einge⸗ 
ſchränkt werden müſſe. Da ſeit dieſer Erhebung 
bereits einige Monate vergangen find, dürfte 
jetzt klargeſtellt fein, wo in der angedeuteten 
Richtung ein Auskauf der Juden aus ihrem 
bisherigen Beſitz einzutreten hat. Der Gedanke 
liegt nahe, daß die Vermögensabgabe in den 
Dienſt dieſer nationalwirtſchaftlichen Aktion 
geſtellt wird. Die Umlage der Milliarden⸗Buße 
ſelbſt könnte deshalb doch nach den einzelnen 
Vermögen geſtaffelt vorgenommen werden. 


Die wirtſchaftlichen Maßnahmen 


Der deutſche Propagandamimniſter hat ſich auch 
über die wirtſchaftlichen Maßnahmen ge- 
äußert, die gleichzeitig mit den kulturellen Maß⸗ 
nahmen am 12. November veröffentlicht wor⸗ 
den find. Auch hier iſt die maßgebende Ver⸗ 
ordnung vom Beauftragten für den Vierjahres⸗ 
plan ausgegangen. Bereits ſeit Jahren wird 
das Judentum von Poſten entfernt und fern⸗ 
gehalten, an denen weittragende wirtſchaftliche 
Entſcheidungen gefällt und eine Befehlsgewalt 
gegenüber deutſchen Arbeitern und Angeſtellten 
ausgeübt wird. Das vor faſt 5 Jahren, am 
20. Januar 1934 erlaſſene Geſetz zum Schutz der 
nationalen Arbeit gibt dem Betriebsführer 
weitreichende Befugniſſe und überträgt ihm ein 
beſonderes Maß von Verantwortung nicht nur 
gegenüber der Gefolgſchaft, ſondern auch gegen⸗ 
über Staat und Volk. Es liegt in der 
Richtung dieſer Beſtimmungen, daß jetzt in der 
erwähnten Wirtſchaftsverordnung der Poſten 
des Betriebsleiters für Juden geſperrt fein fon, 
Leitende Angeſtellte füdiſcher Raſſe, die nicht 
Betriebsführer ſind, können in verkürztem Kün⸗ 
digungsverfahren von ihrem Poſten entfernt 
werden. Daneben ſind einige Berufe vom 
1. Januar ab für Juden geſperrt, nämlich der 
des Einzelhändlers, des Leiters von Verſand⸗ 
geſchäften und Kontoren, ſowie des Inhabers 
ſelbſtändiger Handwerksbetriebe. Propaganda⸗ 
miniſter Dr. Goebbels hat in ſeinem Interview 
gegenüber dem Vertreter des Reuter⸗Büros er- 
klärt, daß man Angehörige einer fremden Raſſe, 
von der man in Deutſchland wiſſe, daß ſie dem 
deulſchen Volk ablehnend gegenüberſteht, nicht 
auf verantwortlichen Poſten belaſſen könne. Er 
hat jedoch hinzugefügt, daß den Juden der Ver⸗ 
kauf ihrer Geſchäfte geſtattet ſei, und daß ſie 
auch im Rahmen des deutſchen Deviſenvorrats 
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einen gewiſſen Prozentſatz ihres Vermögens in 
Es ſteht 
aber auch nichts dem im Wege, daß die Juden 
auf beſtimmten begrenzten Gebieten geſchäftlich 
tätig ſind, und daß ſie ſich nutzbringender Ar⸗ 
€ Für jüdiſche Rentner beſtehe 
die Möglichkeit, vom Ertrage ihres Vermögens 
zu leben. Ueber die Maßnahmen zur Erfallung 
der von Juden bewohnten großen Wohnungen 
erklärte Goebbels, daß es vom ſozialen und 
wirtſchaftlichen Standpunkt aus unerträglich ſei, 


das Ausland mitnehmen könnten. 


beit zuwenden. 


wenn Judenfamilien von 2 bis 3 Köpfen viel⸗ 
zimmerige Villen bewohnen, während kinder⸗ 
reiche deutſche Familien in wenigen Räumen 
zuſammengedrängt ſeien. 


Deutſchland und England 


Die letzte Frage des Reuterkorreſpondenten 


lautete: „Glauben Sie perſönlich an die Mög⸗ 


lichkeit beſſerer Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Großbritannien?“ 

Reichsminiſter Dr. Goebbels verſicherte: 
„Ja, das glaube ich und wünſche ich. Dafür 
müſſen aber beſtimmte Vorausſetzun⸗ 
gen geſchaffen werden. Wichtiger nach als die 
politiſchen find die Vorausſetzungen pfycho⸗ 
logiſcher Art. England muß ſich ein für 


Die Verfügungen über den Ausſchluß der 
Juden von der Teilnahme an deutſchen 
Kulturveranſtaltungen gibt der 
zuſtändigen Berliner Stelle Anlaß, darauf 
hinzuweiſen, daß durch die Verfügungen in 
keiner Weiſe das eigene Kulturleben der 
Juden in Deutſchland berührt wird, wie 
es nunmehr ſeit über 5 Jahren in Zuſam⸗ 
menwirken mit den in Frage kommenden 
jüdiſchen Kreiſen ſelbſt organiſiert worden 
ift. Bereits im Juli 1933 ergab ſich die Not⸗ 
wendigkeit, einen „Jüdiſchen Kultur⸗ 
bund“ zu begründen, der im Herbſt 1933 
bereits 17 600 Mitglieder, darunter etwa 
4000 Künſtler, umfaßte. Am 15. Oktober 


1933 wurde der Ortsverband Berlin be⸗ 


gründet. Seitdem beſteht ein rein jüdi⸗ 
ſches Theater mit einem rein füdiſchen 
Publikum, ferner ein jüdiſches Muſik⸗ 
leben, u. a. ein jüdiſches Symphonie⸗ 
orcheſter, ſonſtige Konzert- und Tanzveran⸗ 
ſtaltungen, ebenfalls eine Kleinkunſt⸗ 
abteilung unter der Leitung von Max 
Ehrlich. 1934 wurden die inzwiſchen ge⸗ 
gründeten jüdiſchen Kulturbünde in einem 


allemal darüber klar ſein, daß wir ein gleich⸗ 
berechtigter Partner ſind, nicht mehr die Nation 
vom November 1918. Wenn aber die Welt wei⸗ 
ter in der Mentalität von Compiegne und Ber- 
ſailles lebt, kann es keine guten Beziehungen 
geben weder mit dem Volk noch vor allem mit 
den verantwortlichen Führern, die aus dem Volk 
hervorgegangen ſind. Deutſchland iſt manchmal 
gerade in pfychologiſcher Hinſicht ſchwer verletzt 
worden. Wenn das geändert würde, dann wäre 
damit für eine deutſch⸗engliſche Verſtändigung 
ſehr viel getan.“ 


Hochſchulen judenfrei! 


Restlose Entfernung der Juden 
auch aus den Volks- und mittleren 
Schulen in Deutschland 
Bekanntlich hat der Reichsminiſter für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung 
ſchon feit langem Juden nur noch in ganz be: 
ſchränktem Umfange zum Studium an den 
deutſchen Hochſchulen zugelaſſen. Ein in Vor⸗ 
bereitung befindlicher Geſetzentwurf ſieht vor, 
daß künftig kein Jude mehr zum Studium an 
deutſchen Hochſchulen zugelaſſen wird. 
Die Raſſentrennung im mittleren und 
Volksſchulweſen iſt zwar in den letzten Jahren 
im allgemeinen bereits durchgeführt worden, 


* * 
* 
„Reichsverband jüdiſcher Kul: 
turbünde“ zuſammengefaßt. Dazu ge⸗ 


hören auch die früher ſchon tätigen jüdiſchen 
Kultur- und Kunſtorganiſatio⸗ 
nen, insgeſamt 134. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder ſtieg auf 184000. Die Organiſation 
war nur einmal, und zwar zur Zeit des 
Mordes an Guſtloff, auf 4 Wochen ver⸗ 
boten und hat auch jetzt ihre Arbeit bereits 
wieder aufgenommen. 

Im Spieljahr 1936/37 fanden innerhalb 
des Reichsverbandes 2211 Veranſtaltungen 
ſtatt. Das täglich ſpielende Theater in Ber⸗ 


lin ſteht unter Leitung des aus früherer 


Zeit bekannten Dr. Singer. Als Diri⸗ 
genten ſind u. a. tätig Roſenſtock, 
Steinbach uſw. Auch ſonſt ſind zahlreiche 
aus der Zeit vor 1933 her bekannte Juden 
als Mitwirkende in der jüdiſchen Kultur⸗ 
organiſation, u. a. auch in einer Wander 
ſpielgemeinſchaft, beſchäftigt. Eben⸗ 
falls finden ſtändig jüdiſche Film ver⸗ 
anſtaltungen ſtatt. Im letzten Jahr 
waren es 617. Es wurden 9 Paläſtina⸗ 


In ganz Palästina weiterhin Zwischenfälle 


Acht Häuſer geiprengf 


Schärjite Strafmaßnahmen — ſchärſſter Widerſtand 


Jeruſalem, 15. November, In Gaza wut- 
den von britiſchem Militär acht Häuſer in die 
Luft geſprengt als Strafmaßnahme für die Be⸗ 
ſchießung von zwei Soldaten. Ueber die Stadt 
wurde außerdem das Ausgehverbot verhängt. 

Das Dorf Quaſtel unweit von Nazareth 
wurde von britiſchem Militär durchſucht. Als 
die Truppen abzogen, fielen 5 
Schüſſe, die die Soldaten erwiderten. Dabei 
gab es mehrere Verletzte. 

m Bezirk von Samaria wurden Durch⸗ 
ſuchungen in den Dörfern Attara und Jammaia 
von britiſchen Truppen vorgenommen. Dabei 
wurde ein Araber auf der Flucht verletzt. Sechs 
Araber wurden feſtgenommen. 

In Beiſan explodierte eine Bombe in 
einem Araberhaus, jedoch kam niemand zu 
Schaden. 


In Haifa ging ein jüdiiches Geſchäfts haus 
in Flammen auf. 

Im Bezirk von Galiläa wurden arabiſche 
Freiſchärler von engliſchen Truppen beſchoſſen. 
Drei Araber fielen. : 

Bei dem Dorf Siffourieh wurde bei 
einem weiteren Zuſammenſtoß zwiſchen Frei⸗ 
heitskämpfern und Truppen ein Araber getötet, 
ein anderer Araber verletzt. 

Die Araber ſetzen ihre Aktionen ſtändig fort. 
In Haifa beſchoſſen ſie Juden und verletzten 
fte ſchwer. Auch die abermalige Zerſtörung der 
Fernſprechleitungen zwiſchen Lydda und Jaffa 
weiſt darauf hin. daß die um ihre Freiheit 
kämpfenden Araber ſich auch durch ſchärfſte 
Maßnahmen nicht abſchrecken laſſen. 


Die Ungarn in Rumänien 
fordern ihr Recht 


Denkschrift an den rumänischen Minister- 
: präsidenten 

Warſchau, 15. November. Die polniſche Preſſe 
berichtet heute über die Denkſchrift, die die Ver⸗ 
treter der ungariſchen Minderheit aus 14 rumä⸗ 
niſchen Departements dem rumäniſchen Minijter” 
präſidenten überreichten, die die Forderung 
der Gleichberechtigung und der Wie: 
dergutmachung vor allem wirtſchaft⸗ 
licher Schäden und Zubilligung ſtaat⸗ 
licher Unterſtützungen für die ungari- 
ſchen Schulen enthält. 


Slowaken 
fordern Entſchädigung 


Preßburg, 15. Nopember. Die Slowaken for⸗ 
dern von den Tſchechen 20 Milliarden 
Zihehentronen ols Eutlchädigung 


für die Nachteile, die ihnen aus der Nicht⸗ 
anerkennung der Autonomie in den 
letzten 20 Jahren entſtanden ſind. Zur Rege⸗ 
lung dieſer Forderung iſt ein beſonderer Aus⸗ 
ſchuß eingeſeßt worden. 

Die Parteienvereinheitlichung in der Slowa⸗ 
kei wird ſehr raſch durchgeführt. Am 20. No⸗ 
vember ſollen alle Organiſationen in der 
Hlinka⸗Partei aufgehen. 


Vertreter des Olſa⸗Gebiels 
bei Grazyniki 


Warſchau, 15. November. Der Wojewode Dr. 
Grazynſki empfing am Montag, wie „AT“ 
berichtet, Abgeordnete aus dem Weft- 
Olſagebiet, mit denen er eine Konferenz 
über aktuelle Fragen hatte. Insbeſondere wur⸗ 
den die Frage der Bezahlung der Renten und 
Penſionen für die Eiſenbahner, ferner das Pro⸗ 
blem der Schwerinduſtrie, die Frage der Ent- 
ſchuldung der Landwirtſchaft, der zinsloſen 
Kaſſen, des Sanatoriums in Jablunkau und 
ſchließlich die Frage der Spareinlagen berührt. 
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doch iſt ein Neſtbeſtand jüdiſcher Schüler auf 
den deutſchen Schulen übrig geblieben, dem del 
gemeinſame Schulbeſuch mit deutſchen Jungen 
und Mädeln weiter nicht mehr geſtattet wird 
Vorbehaltlich weiterer geſetzlicher Regelung 
hat Reichserziehungsminiſter Ruſt mit Toll 
tiger Wirkung folgende Anordnung erlaſſen 
Juden ijt der Beſuch deutſcher Schulen nicht ge 
ſtattet. Sie dürfen nur jüdiſche Schulen 
beſuchen. Soweit es noch nicht geſchehen en 
jollte, find alle zur Zeit eine deutſche Schule 
beſuchenden jüdiſchen Schüler und Schülerinnen 
ſofort zu entlaſſen. 


Im Hinblick auf die Pariſer Meucheltat hat ' 
ie ſofortige W 


Korpsführer Hühnle in 
löſung des „Jüdiſchen Autoklubs 1927“ E. 


angeordnet und als Liquidator Baron von de! i 


Rede von der Präſidialabteilung des DDI 
eingeſetzt. 


Tauſende von Juden aus 
der Slowakei abgeſchoben 


Massentaufen in Prag 


Preßburg, 15. November. In einer 9 
ſprache bei einem Aufmarſch der Hlinka⸗Gard. 


in Malacty teilte Abgeordneter Sidor mi“ 


daß die ſlowakiſche Regierung von der Pr 
burger Univerſität 465 jüdiſche 
geſchloſſen habe. 
nach dem Ausland abgeſchoben worden. 

In Prag wird die Tatſache ſtart beachte, 
daß ſich die Prager Juden neuerdings wien 
maſſenweiſe taufen laſſen. Während im Jaht 
1937 nur 65 Juden ihre Religion wechſelten, 
waren es in dieſem Jahre bisher bereits 20% 
und zwar erfolgte der größte Teil dieſer Ueber 


tritte gerade in den letzten Wochen. 


Filme und ein jüdiſcher Spielfilm „IÐ 
mit der Fidel“ vorgeführt, der auch im Uus 
land Verbreitung fand. Den Kulturorga 
niſationen ſtehen jüdiſche und fremdländiſche 
Erzeugniſſe zur Verfügung. 

Auch ein umfaſſendes jüdiſche! 
Schrifttum — Zeitungen, Zeit- 
ſchriften, Bücher — iſt vorhanden. 
Verſchiedene Verlagsanſtalten, z. B. der 
„Jüdiſche Philoverlag“, find Träger der ji 
diſchen Schrifttumsentwicklung. Es handel 
ſich um Bücher jüdiſcher Autoren über jü 
diſche Fragen. In Berlin beſtehen 3 jüdiſche 
Buchhandlungen, ebenſo gibt es ji 


diſche Buchhandlungen in Hamburg, Köln, 


Breslau. Dort, wo die Synagogen zu klein 
oder für Sonderveranſtaltungen des jüdi⸗ 
ſchen Kulturlebens nicht geeignet ſind, wur⸗ 
den auf Einwirkung der zuſtändigen Stelle 
geeignete andere Räume zur Verfügung ge“ 
ſtellt. An den Veranſtaltungen der jüdiſchen 
Kulturorganiſationen nehmen, wie ausdrüß? 
lich betont wird, in erſtet Linie die mitt? 
leren und ärmerer Schichten des 
Judentums teil. 


Cͥͤͥͥ ³·¹ ͥ⁰ r PEE AVS D VEE 


Am Schluß wurde noch die Frage der Beſchäf. 
tigung der Arbeiter beſprochen. Der Wojewode 
wird am Dienstag eine genaue Viſttation des 


Kreiſes Freiſtadt durchführen. 
Deutſche Feier in Warſchau 
Warſchau, 15. November. Am Sonnabend 
abend beging die reichsdeutſche Kolonie in 
Warſchau die Feier des 9. November. In den 
Räumen des Deutſchen Klubs hielt Botſchafte! 
von Moltke eine Anſprache, in der er den 
Weg von den traurigen Tagen des Waffenſtill⸗ 
ſtandes 1918 über den 9. November 1928 b 
zur Gegenwart zeichnete. Der ſudetend 
Dichter Robert Hohlbaum las aus eigenen 
Werken vor und gab ein Bild von der geiſtigen 
Verbundenheit des Sudetendeutſchtums mit dem 


Großdeutſchen Reich. Der Abend, der durch 


Bachſche Muſikvorträge umrahmt wurde, ſchloß 
mit einer Führerehrung. Die reichsdeutſche 
Kolonie hatte ſich in großer Zahl zu der Feie 
eingefunden. 


Bulgariſche Regierungskrife 
gelöſt 


Weitgehende Neubesetzungen 

Sofia, 15. November. Die jeit Freitag jve 
bende Regierungskriſe in Bulgarien ijt du 
eine durchgreifende Umbildung de 
Kabinetts gelöſt worden. 

Von den bisherigen Miniſtern verbleiben auf 
ihrem ‚Bolten außer dem Miniſterpräſidenten 
und Miniſter des Aeußern, Kjofſeiwanoff. 
der Kriegsminiſter General Daſkaloff u 
der Bautenminiſter Spas Ganeff. Das 
Innenminiſterium übernimmt Jman Kras’ 
nomjti, der bereits früher Innenminiſter war 
und im Januar 1938 aus der Regierung aus’ 
ſchied. Finanzminiſter wird Dobri Bojiloff, 
der bisherige Gouverneur der bulgariſchen Na, 
tionalbank. Das Anterrichtsminiſterium erhält 
Profeſſor Bogdan Fil off, das Handelsmini⸗ 
ſterium Ilia Kojucharoff, der frühere Ber 
kehrsminiſter. Das Landwirtſchaftsminiſterium 
übernimmt Swan Bagrianoff, Eiſenbahnen 
General Nedeff, das Verkehrsminiſterium 
Nikola Jotoff. { 
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Hochſchüler aus- 
Einige Tauſend Juden ſeien f 
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Foſener Tagebtatt, Mittwoch, den 16. November 1938 
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Die Auswirkungen der Volksfrontpolitik 


Verhängnisvolle Zerrüktung der Finanze 


Daladier und Reynaud über die katastrophale Lage — Vor 1941 keine Beſſerung zu erwarten 


Paris, 15. November. Die Montag nach⸗ 
mittag erſchienene Nummer des amtlichen Ge⸗ 
ſetzlattes mit dem Datum des 12. und 13. No- 


vember veröffentlicht den Wortlaut der vom 


iniſterrat gebilligten und vom Staatspräſi⸗ 
enten unterzeichneten Notverordnungen ein⸗ 
ſchließlich ihrer Begründungen durch die zuſtän⸗ 
digen Miniſter. Die Nummer enthält über 
100 enggedruckte Seiten. 

Die Veröffentlichung der Notverordnungen 
wird eingeleitet durch einen allgemeinen Be⸗ 
richt des Miniſterpräſidenten und des Finanz⸗ 
miniſters zu den auf Grund des Geſetzes vom 
5. Oktober dieſes Jahres erlaſſenen Notverord⸗ 
nungen. Dieſer Bericht ſchildert die finanzielle 
und die wirtſchaftliche Lage und die zu ergrei⸗ 
fenden Maßnahmen. Es wird darin feſtgeſtellt, 
daß für das Jahr 1939 die öſſentlichen Aus⸗ 
Baben im ganzen auf 137 Milliarden geſchätzt 
werden müßten. Da nach den optimiſtiſchſten 

hungen das nationale Einkommen im gan⸗ 
zen auf 250 Milliarden geſchätzt wird, würden 
er Ausgaben über die Hälfte des nationalen 
inkommens betragen. Den Ausgaben von 
137 Milliarden würden Einnahmen von nur 
5 Milliarden gegenüberſtehen, jo daß der 
ehlbetrag, der durch das Schatzamt zu 
n wäre, 51.5 Milliarden betragen 
Be Wenn noch die Ausgaben für das 
zetreide⸗ und Alkoholmonopol, für die ſtaat⸗ 
nahen Flugzeugwerke und für Anleihen an die 
ordafrikaniſchen Kolonien und an ausländiſche 
egierungen dazu gerechnet werden, jo würde 

e Geſamtſumme der durch das Schatzamt auf⸗ 
ſeigensenden Ausgaben auf 57 Milliarden 


at dem Bericht wird nachgewieſen, daß das 
rg eine derartige Laſt nicht tragen könne 
nd daß daher ſofort Maßnahmen zur Beſſe⸗ 
D dieſer Lage ergriffen werden müßten. 
ber Miniſterpräſident und der Finanzminiſter 
etonen, daß fie zunächſt nur die wichtigsten 
Jatdnahmen ergreifen würden. Zu Beginn des 

Dres 1939 würden fie dann endgültige Mak- 


9 8 Left auf allen Gebieten durchführen, um den 


olg der bereits ergriffenen Maßnahmen zu 
efen, Das Jahr 1939 werde ein Jahr der 
leichung und der Konſolidierung der erſten 


6 ‚1941 fein wirtſchaftliches und finanzielles 
gewicht. wiederzufinden. 

Sturmlauf der Marxiſten 

gegen die Verordnungen 


a Montag wurde in Nantes eine Tagung 
er; marxiſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes CGT 
ja; inet, an dem etwa 800 Delegierte der ver⸗ 
ph oenen franzöſiſchen Gewerkſchaften ſowie 
rtreter der internationalen Organiſationen, 
2. auch aus Sowjetſpanien teilnahmen. 
deder Generalſekretär Leon Jouhaux for 
gene gleich zu Beginn, daß der CHT-Verband 
gen die Notverordnungen des Kabinetts Da- 
wi er Stellung nehmen müſſe. Aber man 
gi rde nicht mit einigen Worten auf die Re- 
din angsdefrete antworten können, ſondern 
du Oppoſition müſſe „konſtruktin“ fein. Man 
ae bei den Beratungen nie aus den Augen 
tlieren, daß die Lage ſowohl vom internatio- 
en wie auch vom nationalen Standpunkt aus 
Feſonders gefährlich“ fei. Man werde dieſen 
dòi ahren nur Widerſtand leiſten können, wenn 
e Einheit der Gewerkſchaftsbewegung ge- 
tt werde. 


»Am Rande des Zuſammenbruchs 


4758 Entwicklung in Frankreich, vor allem die 
Mage tretende Mißwirtſchaft der Volksfront⸗ 
mi erungen, deren Zuſammenbruch in Polen 
ise Beifall begrüßt wird, findet in der polni- 
a Oeffentlichkeit ſtarke Beachtung. Der res 
ſecerungsfreundliche „Dobry Wiec zor“ ſtellt 
eſt, daß die finanziellen, wirtſchaftlichen und 
zialen Experimente der franzöſiſchen Bolts- 
bent den franzöſiſchen Arbeitern keineswegs 
* verſprochenen Wohlſtand verſchafft haben, 
i für aber den Staat an den Rand des Zu⸗ 
eien men bruch führten. Dieſe Ergebniſſe 
eien eine Lehre für jeden. Jetzt müßten die 
tetderimente der Kommuniſten von den arbei⸗ 
enden Maſſen in Frankreich teuer bezahlt 
werden. 
in die neuen franzöſiſchen Reformen, die jetzt 
A die Wege geleitet werden, feien ein Beweis 
defür. daß als Quelle für den Wohlſtand nur 
Fr verſtärkte Einſatz der geſamten Nation in 
rage komme. 
j * 
ý * * 
Die Finanzlage Frankreichs iſt wirklich 
ernſt: Ein Fehlbetrag von 50 Milliarden 
Franten im Staatshaushalt ift um jo we- 
niger eine Kleinigkeit, als es ſich vielfach 
an laufende Ausgabe nhandelt, die unbe⸗ 
ingt gedeckt werden müſſen. Die Regierung 
Daladier hat ſicher die Finanz⸗ und Wirt 
ftslage Frankreichs gründlich überprüft, 
at dabei ſicher entdeckt, wo die Urſachen zu 
uchen ſind. Die Erkenntnis iſt verhältnis⸗ 
mäßig leicht zu finden, aber die Nutzan⸗ 


wendung daraus iſt in dem Frankreich, das 
die Volksfrontmehrheit noch nicht losgewor⸗ 
den iſt, ſehr ſchwer zu ziehen. Wer die 
32 Notverordnungen auf ihren ſachlichen 
Gehalt hin anſieht, entdeckt ohne weiteres, 
worauf Daladier und Reynaud hinaus 
wollen. Mit der marxiſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
politik der Volksfront geht es wirklich nicht 
mehr, denn ſie hat in wenigen Jahren dazu 
geführt, daß die Wirtſchaftskraft Frankreichs 
ſowie das Volkseinkommen unverhältnis⸗ 
mäßig eingeſchrumpft ſind. Auf der anderen 
Seite ſind die Anſprüche an den Staat ge⸗ 
wachſen, ſo daß er immer wieder zu lang⸗ 
und kurzfriſtigen Anleihen, alſo zu Kre⸗ 
diten, ſeine Hilfe nehmen muß. Alle Wirt⸗ 
ſchaftszahlen zeigen, daß die Produktion 
auf allen Gebieten zurückgegangen iſt, daß 
alſo Maßnahmen getroffen werden müſſen, 
um den Kurs der Wirtſchafts⸗ und Sozial- 
politik herumzuwerfen; mit einem Wort: 
Frankreichs Wirtſchaft muß ſich wieder dar⸗ 
auf einſtellen, mehr zu erzeugen, um höhere 
Steuern und andere Laſten aufbringen zu 
können. Ob das nun eine Rückkehr zum 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem iſt oder 
nicht, das bleibt ein Streit um Worte, nicht 
um Begriffe, denn kapitaliſtiſch iſt auch die 
Wirtſchaft nicht mehr, die morgen im 
Rahmen der 32 Notverordnungen ihre Be⸗ 
triebe wieder in Gang ſetzt. 

Daladiers Wirtſchaftsplan geht aufs 
ganze, die Franzoſen ſollen höhere Steuern 
zahlen. In Frankreich iſt die Einkommen⸗ 
ſteuer ſowie eine Vermögensabgabe nicht 
das Rückgrat der Finanzpolitik, denn die 
Franzoſen bringen gerade einer Einkommen⸗ 
ſteuer wenig Verſtändnis entgegen. Um jo 
gründlicher iſt das Syſtem der indirekten 
Steuern ausgebaut, auf das auch Reynaud 
in ſeinen Notverordnungen bezug nimmt. 


Denn was nur irgend Steuern tragen kann, 
das wird im Rahmen dieſer Verordnungen 
tüchtig belaſtet. Ob es freilich gelingt, mit 
Hilfe dieſer Verordnungen das Defizit zu 
beſeitigen ſowie den Staatshaushalt auf 
eine geſunde Grundlage zu ſtellen, läßt ſich 
noch nicht überſehen. 

Die Hauptſchwierigkeit, die ſich dem Wirt⸗ 
ſchaftsplan Daladiers widerſetzt, iſt in dem 
parteipolitiſchen Durcheinander zu ſuchen, 
das die innere Politik Frankreichs beſtimmt. 
So groß auch die Vollmachten ſind, über die 
Daladier verfügt, einmal wird ſich das Par⸗ 
lament doch wieder einſchalten, ein Parla⸗ 
ment alſo, das noch immer auf Grund der 
Maiwahlen von 1936 zuſammengeſetzt iſt. 
Die Marxiſten und Gewerkſchaften, was 
beides auf eins hinauskommt, ſehen nicht 
Frankreich, ſondern nur ihre Parteiinter⸗ 
eſſen. Entſchließt ſich eine Regierung, ſei es 
mit oder ohne außerordentliche Vollmachten, 
die 40⸗Stunden⸗Woche zu beſeitigen, ſo muß 
das in den Augen der Mitläufer und An⸗ 
hänger des Marxismus den Nimbus zer⸗ 
ſtören, den er leider noch immer bei einem 
Teil der Arbeiterſchaft und auch der Klein⸗ 
bürger beſitzt. Es hätte nahe gelegen, die 
40⸗Stunden⸗Woche aufzuheben, aber dann 
wäre der Skandal im Parlament ſo unaus⸗ 
bleiblich groß geworden, daß ſelbſt ein Mann 
von der erprobten Energie Daladiers davon 
aus taktiſchen Gründen abgeſehen hat. Alle 
Maßnahmen treten ſofort in Kraft, denn 
die Staatskaſſen ſind leer, die Verpflichtun⸗ 
gen ungeheuer groß, die Aufgabe der Regie⸗ 
rung aber deshalb beſonders ſchwer, weil 
ſie das wirtſchaftliche und finanzielle Ver⸗ 
trauen gerade der Franzoſen zurückgewinnen 
muß, die es ſeit Jahren vorgezogen haben, 
nur an ſich und nicht an den Staat zu 
denken. : 


Smetona 


Umbildung der litauischen Regierung? 


Kowno, 15. November. Unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Mironas fand 


am Montag vormittag die Neuwahl des 
litauiſchen Staatspräſidenten ſtatt. Die 120 


ſogenannten beſonderen Volksvertreter ent⸗ 
ſchieden ſich mit 118 Stimmen erneut für 
den bisherigen Staatspräjidenten Antas 
nas Smetona, der damit auf weitere 
ſieben Jahre wiedergewählt wurde. 
Stimmen waren ungültig. 

* 


Zwei 


* * 


Smetona ſteht im 64. Lebensjahr. Er war 
der erſte litauiſche Staatspräſident bis 1922 
und wurde dann 1926 nach dem Militär⸗ 
umſturz wieder Staatspräſident. 1931 wurde 
er auf Grund der neuen litauiſchen Ver⸗ 
faſſung auf ſieben Jahre gewählt. Seine 
Vereidigung erfolgt am 12. Dezember. 

Mit der Neuwahl des Präſidenten dürfte 
auch die litauiſche Regierung formell zurück⸗ 
treten. Es heißt bereits, daß ein neuer 
Innenminiſter, ein neuer Landwirtſchafts⸗ 
miniſter, Kriegsminiſter und ſtellvertreten⸗ 
der Miniſterpräſident ernannt werden ſollen. 
Auch dürfte eine Umbeſetzung der diplo⸗ 
matiſchen Poſten erfolgen. 


In Kürze 
Engliſch⸗italieniſches Abkommen tritt Mitt- 
och in Kraft. Wie Premierminiſter Chamber⸗ 
lain auf Anfrage am Montag im Parlament 
mitteilte, wird das engliſch⸗italieniſche Abkom⸗ 
men am 16. November in Kraft geſetzt werden. 
Ein neues Buch von Dr. Goebbels. Unter dem 
Titel „Wetterleuchten“ ift jetzt im Zentral- 
verlag der NSDAP. der zweite Band des be⸗ 
kannten Goebbels⸗Buches „Der Angriff“ erſchie⸗ 
nen. Das Werk umfaßt auf etwa 400 Seiten 
eine neue Sammlung von Aufſätzen, die der Er⸗ 
oberer Berlins in den Jahren 1928 bis 1933 
veröffentlichte. 

Glückwunſch des Führers für Inönü. Der 
Führer und Reichskanzler hat dem Präſidenten 
Inönũ anläßlich ferner Wahl zum Präfidenten 
der Türkiſchen Republik drahtlich ſeine Glück⸗ 
wünſche übermittelt. 

Chamberlain reiſt nicht nach Kanada. Cham⸗ 
berlain verneinte am Montag im Unter- 
haus die Anfrage eines Labourabgeordneten, 
ob er die Abſicht habe, das engliſche Königs⸗ 
paar bei deſſen Beſuch in Kanada und den Ver⸗ 
einigten Staaten im nächſten Jahr zu begleiten. 
Memeldeutſcher von Litauern ſchwer verletzt. 
Der Memeldeutſche Walter A y 
von drei Litauern überfallen. Sie ſchlugen auf 
ihn ein und verſetzten ihm insgeſamt ſieben 


Meſſerſtiche. 
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Tſchechiſcher Kulturraub 


Reichenberg, 15. November. Wie „Die Zeit“ 
aus Troppau berichtet, haben die Tſchechen 
bei ihrem Abzug alle wertvollen Stücke des dor⸗ 
tigen Landesmuſeums mitgenommen. 


In der Prähiſtoriſchen Abteilung fehlen 
prachtvolle illyriſche Bronzen, Funde aus der 
Gegend von Grätz, Branka und Bohutſchowitz, 
die mehrfach in der einſchlägigen Literatur be- 
handelt wurden, weil fie zu den ſeltenſten Gtit- 
ken ihrer Art gehören. Aus der Gotiſchen Ab⸗ 
teilung des Landesmuſeums iſt der große Woll⸗ 
gobelin aus dem 16. Jahrhundert mit Darſtel⸗ 
lungen von Fabeltieren verſchwunden, 
eines der wertvollſten Stücke des ganzen Mu⸗ 
ſeums. Desgleichen fehlt die kleine Bozener 
Madonna, ein wunderhübſches ſpätgotiſches Stück 
aus dem 15. Jahrhundert; weiter ſind ver⸗ 
ſchwunden die „Sitzende Madonna mit dem 
Kind“, eine gotiſche Plaſtik aus dem Kreis des 
Löwen⸗Madonnen⸗Meiſters in Breslau, die ſich 
nur als Leihgabe im Muſeum befand; die Ta⸗ 
felbilder mit Darſtellungen aus der Paſſion 
Chriſti von Hanns von Tübingen, des bedeu⸗ 
tendſten öſterreichiſchen Meiſters vor Michael 
Bacher (um 1421), zwei prachtvolle Tafeln mit 
der Darſtellung des Marientodes, die eine aus 
der Troppauer Dominikanerkirche, die andere 
aus dem Schloß Groß⸗Herrlitz. Beſonders arg 
mitgenommen wurde die berühmte Taſchen⸗ 


bleibt Staatspräſident 


dorfer Kirche, die bekanntlich nach ihrem 
Abbruch im ganzen in das Muſeum überführt 
wurde. Die geſamte Zinnſammlung war von 
den Tſchechen bereits zum Abtransport vorberei⸗ 
tet worden, wurde jedoch aus unbekannten 
Gründen ſchließlich zurückgelaſſen. 

Im Barockſaal des Muſeums hatte man es 
vor allem auf die wundervollen Gold- und 
Silberſchmiede⸗Arbeiten abgeſehen, 
unerſetzliche Erzeugniſſe des Troppauer Kunſt⸗ 
handwerks aus dem 17. Jahrhundert, das weit 
über die Grenzen Oeſterreichs hinaus bekannt 
und geſchätzt war. Ebenſo wurden die berühm⸗ 
ten vier Egerer Reliefs entwendet, der pracht⸗ 
volle große Heliaden⸗Gobelin, herrliche Elfen⸗ 
beinarbeiten, ſo vor allem das köſtliche Modell 
des Denkmals Johannes von Nepomuk vor dem 
Kloſter Hradis und anderes. Auch der Re⸗ 
naiſſance⸗Saal iſt nicht verſchont geblieben. Hier 
wurde vor allem der ſogenannte „Polen⸗ 
Teppich“ mitgenommen, eine perſiſche Arbeit 
aus dem 16. Jahrhundert, das einzige Stück ſei⸗ 
ner Art auf dem geſamten Gebiet. Was außer 
wertvollen alten ſchleſiſchen Volkstrachten noch 
aus dem Depot verſchwunden iſt, läßt ſich noch 
gar nicht feſtſtellen, weil auch alle Inventar⸗ 
verzeichniſſe mitgenommen wurden. 

Im ganzen wurden 26 große Kiſten mit 
Kunſtgegenſtänden und 8 Kiſten mit Dokumen⸗ 


tafelbücher, entführt. 


nnies wurde 


ten und Urkunden, darunter die ſchleſiſchen Land⸗ 


| Anhaltende 


n Verſtändnisloſigkeil 


Bemerkenswerte römische Feststellungen 


Unter der Ueberſchrift „Anhaltende Verſtänd⸗ 
nisloſigkeit der Demokratien“ erklärt die in 
außenpolitiſchen Fragen führende Wochenzeit⸗ 
ſchrift „Relazioni Internationali“ 
unter Bezugnahme auf die in den letzten 
Wochen gehaltenen Reden verſchiedener euro⸗ 
päiſcher Staatsmänner, man frage ſich, was mit 
dieſen Reden beabſichtigt ſei. Die beiden demo⸗ 
kratiſchen Mächte zielten offenbar darauf ab, 
Deutſchland einzuſchläfern, indem ſie 
von einem Abrüſtungspakt und einer 
Erweiterung des Außenhandels 
reden, während ſie gleichzeitig durch eine hinter⸗ 
liſtige Kampagne Zweifel in die Feſtigkeit der 
Achſe Rom— Berlin aufkommen zu laſſen ver: 
ſuchten. Man habe auch bereits von einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Erklärung für 
den Frieden geſprochen, die das Gegenſtück zu 
der zwiſchen Chamberlain und Hitler in Mün⸗ 
chen bilden ſollte. Die demokratiſchen Mächte 
hätten allzuviele Eile, denn man wiſſe aus Er⸗ 
fahrung, daß ähnliche Erklärungen nur einen 
bedingten Wert hätten, um ſo mehr, wenn 
Frankreich eine der Parteien fei. Dieſe Redner: 
künſte und dieſes Geplänkel dienten dazu, die 
eigene Aufrüſtung, ſowie den hartnäckigen 
Widerſtand gegen die deutſchen Ko⸗ 
lonialforderungen zu verſchleiern und 
zu rechtfertigen. 


Deutſchland verlange in der Kolonialfrage 
eine bedingungsloſe und vollkom 
mene Zurückerſtattung, indem es in 
logiſcher Weiſe darauf hinweiſe, daß es nichts 
anderes fordere, als was ihm ſowieſo ſchon 
gehört habe. Da London aber ebenſo wie 
Paris dadurch in Mitleidenſchaft gezogen wür 
den, verſtärke man in Erwartung eines entſchie⸗ 
denen „Nein“ der beiden Regierungen die Rede⸗ 
feldzüge. 


Von franzöſiſch⸗engliſcher Seite fehle jeder 
Wille zu einem geſunden Verſtändnis, und wenn 
ein ſolches auch bei einigen verantwortlichen 
Männern der Demokratien vorhanden ſein 
ſollte, ſo würde dieſer Wille durch die Ereig⸗ 
nife. zunichte gemacht. Wenn man auf feiten 
der Demokratien den Frieden wolle, müſſe man 
auf jeden Aufſchub, auf alle Vorwürfe und 
jedes Zögern verzichten, andernfalls würden 
die Demokratien jenes ihnen ſo am Herzen lie⸗ 
gende europäiſche Gleichgewicht für immer ent⸗ 


ſchwinden ſehen. 


Die Initiative zu einer europäiſchen 
Neuorientierung müſſe logiſcherweiſe 
von den Demokratien ausgehen, die für alles 
verantwortlich ſeien, was in den letzten zwanzig 
Jahren in Europa geſchehen ſei. Nachdem das 
italieniſch⸗engliſche Abkommen vom Stapel ge⸗ 
laufen jet, folte man mutig daran gehen, das 
Terrain von allen anderen Fragen 
zu ſäubern. Andernfalls würde alles von 
vorn beginnen. Inmitten des europäiſchen Kom 
tinents, ebenſo wie im geſamten Mittelmeer, 
könne Italien den höchſten Wunſch aller Völ⸗ 
ker (den Frieden) garantieren, aber auch über 
das Schickſal Europas entſcheiden, 
falls die Demokratien nicht bereit fein follten, 
ein für allemal die Aeberbleibſel 
der Friedensverträge ebenſo zu 
liquidieren wie jene Geſchichtsperiode, 
die am 29. September 1938 in München ihren 
Abſchluß gefunden habe. 


| Noch immer Rückzug 
A der Chineſen 
200 000 Opfer der Schlacht um Hankau 


Schanghai, 15. November. Japaniſche Flie⸗ 
ger beſtätigten die Meldung über große Feuers 
brünſte in Tſchangſcha und berichten weiter 
über Bewegungen größerer Maſſen chineſiſcher 
Truppen, die anſcheinend die Stadt verlaljen. 


Die japaniſchen Truppen rücken in zwei Ko 
Ionnen vor MPotſchau und Tungſchang vor 
und überſchritten die Grenze der Provinzen Hir 
pein und Hunan. Die chineſiſchen Verteidi⸗ 
gungslinien befinden ſich in den Kiuling⸗ 
Bergen nordöſtlich von Tſchangſcha, jedoch iſt 
noch nicht zu überſehen, ob die Chineſen dort 
größeren Widerſtand leiſten können. 


Die Japaner berechnen die chineſiſchen 
Verluſte während der Hankaukämpfe auf 
200000 Mann. Im Tatieh⸗Maſſiv, nord 
öſtlich von Hankau, befinden ſich noch größere 
Reſte chineſiſcher Truppen, gegen die die Ja 
paner Operationen eingeleitet haben. 
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Eine lehrreiche Ausſtellung in Kralau 


Erſtaunliche Prüfungsergebniſſe beim „zweiten“ Abitur 


D. P. D. Die polniſche Preſſe iſt immer voll 
von Merkwürdigkeiten. Auch als ſie jetzt über 
ſo hiſtoriſche Geſchehniſſe wie die Einverleibung 
des Weſt-Olſalandes in den polniſchen 
Staatsverband und über die Wahlen zum Sejm 
zu berichten hatte, vergaß ſie nicht, auch ihre 
Bemerkungen zum Alltag recht eindringlich 
zu verlautbaren. Da iſt beiſpielsweiſe eine 
Krakauer Zeitung, die es den polniſchen Fiſchern 
an der Grenze zwiſchen Gdingen und Hela ver: 
übelt, daß fie die bewährten alten Schiffer⸗ 
mützen tragen. Dieſe Schiffermützen, ſo meint 
das Blatt, ſeien ein typiſch preußiſches 
Erzeugnis, und die Fiſcher der polniſchen 
Küſte ſollten Mützen mit polniſchem Aus⸗ 
ſehen tragen, da ſie ja doch hervorragende Po⸗ 
len ſeien. 

Die Fiſcher der polniſchen Küſte ſind Kaſchu⸗ 
ben. Die Kaſchuben aber ſind, wie das Kra⸗ 
kauer Blatt mit beſonderem Nachdruck feſtſtellt, 
begeiſterte Polen. Deswegen müßten ſie auch 
polniſche Mützen tragen. Polniſche Mützen müß⸗ 
ten jedoch die Form der „Rogatka“ haben, jener 
viereckigen Kopfbedeckung, die ſowohl beim Heer 
wie bei den Uniformen der Staatsämter im 
Gebrauch ſind. 


Bedenkliche Bildungsmängel 


Wollen wir davon abſehen, daß Mützen als 
Gegenſtand nationalen Selbſtbewußtſeins etwas 
ungewöhnlich ſind, ſo bleibt das polniſche Abi⸗ 
tur als ein Streitobjekt intereſſant, das die 
polniſche Preſſe in den letzten Jahren nicht un⸗ 
erheblich beſchäftigt hat. Die Schulpolitik des 
ehemaligen Kultusminiſters Jedrzejewic z 
hat, obwohl dieſer Miniſter nicht mehr im Amt 
iſt, der polniſchen Preſſe immer wieder Anlaß 
zu kritiſchen Bemerkungen gegeben. Es iſt 
darum nicht verwunderlich, wenn die polniſche 
Preſſe einen Bericht aufgreift, den das Staat⸗ 
liche Inſtitut für körperliche Ertüchtigung ver⸗ 
öffentlicht. In dieſem Bericht iſt von den An⸗ 
wärtern der Militärarzt⸗Laufbahn die Rede, 
die bei Eintritt in das Warſchauer Militär⸗ 


ärzte⸗Inſtitut noch einmal ihr Abitur machen 
Dieſe Wiederholung der Reife⸗Prü⸗ 


müſſen. 
fung hat gezeigt, eine wie fragwürdige Angele⸗ 
genheit ein Abitur überhaupt iſt. Es wird 
nicht nur in Polen ſo ſein, daß eine Reifeprü⸗ 
fung nicht unbedingt eine umfaſſende Bildung 
beſcheinigen muß. Was aber bei der letzten 
Reifeprüfung der Kandidaten für die War⸗ 
ſchauer Militär⸗Aerzteſchule an Bildungsmän⸗ 
geln zutage trat, geht ſchon über das Maß 
hinaus, das einem Durchſchnitts⸗Abiturienten an 
Unwiſſenheit zugeſtanden werden darf. 


Die „Antwort“ bringt es an den Tag 

Man hat beiſpielsweiſe die Herren, die ihr 
Abitur bereits einmal beſtanden hatten, vor 
eine leere Karte Polens geführt und hat ſie 
gefragt, wo dieſe oder jene Stadt liege. Und 
da haben die Prüflinge Lemberg an die 
Stelle von Wilna, Thorn an die 
Stelle von Grodno verſetzt. Noch mehr: 
Sie konnten nicht einmal ſagen, wo der Fluß 
Polens, die Weichſel, entſpringt. Einer von 
ihnen hat als Quelle ſogar die Danziger 
Bucht angegeben. Für die geographiſchen 
Kenntniſſe eines Abiturienten iſt es auch nicht 
gerade rühmlich, wenn er auf die Frage, wel⸗ 
ches Land längs der Karpathen an Polen 
grenze, Oeſterreich angibt. 


Ganz ſchlimm iſt es aber, wenn der Anwärter 
auf den Poſten eines Berufes, der gewiſſe chemi⸗ 
ſche und phyſikaliſche Kenntniſſe vorausſetzt, 
nicht einmal über die Zuſammenſetzung des 
Schießpulvers Beſcheid weiß. Ein Prüf⸗ 
ling erklärte nämlich auf die Frage, woraus ſich 
Schießpulver zuſammenſetze, daß es aus Pul⸗ 
ver und Rauch beſtehe. Wahrlich eine weiſe 
Antwort, die nur von der Antwort übertroffen 
wird, daß zu den vier Elementen, die das Alter⸗ 
tum kannte, die „Tugend“, die „Frömmigkeit“ 
und die „Ritterlichkeit“ gehörten. 

Man kann den braven jungen Leuten nicht 
einmal ſo ſehr unrecht geben. Denn wenn Tu⸗ 
gend, Frömmigkeit und Ritterlichkeit auch keine 
Elemente ſind, ſo ſind ſie doch elementare Vor⸗ 
ausſetzungen der Männlichkeit. Trotzdem 
braucht ein mit dieſen erfreulichen Eigenſchaften 
ausgerüſteter Abiturient nicht unbedingt Mar⸗ 
coni als Filmſchauſpieler zu bezeich⸗ 
nen, und der Entdeckerin des Radiums, Marie 
Curie⸗Skladkowſka, braucht er nicht ge- 
rade die Erfindung des Röntgen-Appa- 
rates zuzuſchreiben. Aber warum ſoll man 
dieſem jungen Mann Vorwürfe machen, wenn 
ein anderer Prüfling den Mathematiker P y- 
thagoras als den „Führer der Athener“ 
bezeichnet, und wenn zwei andere unter der 
aſtronomiſchen Bezeichnung „Tierkreis“ eine 
„komplizierte chemiſche Verbindung“ und einen 
„Abenteurer“ verſtehen. Daß ſich dann noch ein 
Kandidat fand, der der Anſicht war, daß Glas 
aus Papier beſtehe, iſt nicht weiter verwun⸗ 
derlich. 


Aufſchlußreiche Karten 
Der Leſer wird ſich, auch wenn er auf Prü⸗ 
fungen und Zeugniſſe zicht allzuviel gibt. doch 


fragen, wie eine ſo entwaffnende Unwiſſenheit 
möglich fei, Darauf wird ihm eine Ausſtel⸗ 
lung Antwort geben, die gegenwärtig in 
Krakau ſtattfindet. Das Geographiſche In⸗ 
ſtitut dieſer Stadt hat eine Reihe von Karten 
ausgeſtellt, die nicht nur techniſch een 
ſind, ſondern auch als informatoriſche Quellen 
alle Beachtung verdienen. Da gibt es eine jo- 
genannte „Schornſteinkarte“. Auf dieſer Karte 
ſieht man, wie viele der polniſchen Häuſer 
Schorn teine haben — oder beſſer: nicht 
haben. Der ſüdpolniſche Kreis Myslenice 
hat beiſpielsweiſe nur 50 Prozent Schornſteine. 
Und in den Mittelbeskiden haben nur 
25 Prozent aller Häuſer eine Eſſe. Die Kar: 
ten über den Oſten Polens weiſen Gegenden 
auf, in denen das Vorhandenſein von Schorn⸗ 
ſteinen noch geringer ijt: 


Erſchreckende Wohnungsverhältniſſe 


Aehnlich verhält es ſich mit den Wohnun⸗ 
gen. In vielen Gegenden Polens ſind es nicht 
nur die Wohnungen, die nur ein Zimmer 
haben, ſondern meiſt haben auch ganze Häu⸗ 
ſer nur einen Wohnraum. Oeſtlich von Kra⸗ 
kau gibt es Gebiete, wo beinahe jedes Haus 


(90 Prozent) aus einem Wohnraum beſteht. Es 


gibt ſogar eine Anzahl von Häuſern, die in 
einem einzigen Raum nicht nur Menſchen, lon- 
dern auch Vieh beherbergen. 

In Warſchau hat man vor kurzem ein 
Haus fertiggeſtellt, das aus nichts anderem als 
aus Glas beſteht, wenn man von dem verbin⸗ 
denden Eiſenbeton abſieht. Die polniſche Zeit⸗ 
ſchrift „Nation und Staat“ fegt ſich mit dem 
Bericht eines Warſchauer Blattes über die Ein⸗ 
weihung dieſes Hauſes auseinander und er⸗ 
klärt, daß es beſſer geweſen wäre, ſich der von 
der arbeitenden Bevölkerung bewohnten Klein⸗ 
wohnungen anzunehmen, ſtatt mit übertrie⸗ 
benem Optimismus über ein Glashaus zu 
ſchreiben, das eine einmalige Erſcheinung 
ſei. In dem Jahrzehnt 1921—1931 ſei die Zahl 


Zimmer wohnen müſſen. 


der Menſchen, die in einer Wohnung von einem 
Zimmer hauſen müſſen, noch gewachſen. Im 
Jahre 1931 hätten 3,85 Menſchen in einem 
Der Hundertſatz der 


Bevölkerung, der in einer Einzimmerwohnung 


leben müſſe, ſei in dem gleichen Zeitraum von 
31,3 auf 36,9 Prozent (in Lodz von 52.0 auf 
58,6 Prozent) gewachſen. In London mache der 
Teil der Bevölkerung, der in Einzimmerwohnun⸗ 
gen hauſen müſſe, nur 1,75 und in Berlin nur 
1,77 Prozent aus. 


Ein wenig erfreuliches Thema 


Der Analphabetismus in Polen iſt 
ein Thema, das die polniſchen Zeitungen häu⸗ 
fig genug beſchäftigt. Die erwähnte Krakauer 
Ausſtellung zeigt auch darüber Karten. Es gibt 
nur in den ehemals preußiſchen Weſtgebieten 
Orte, wo der Analphabetismus gleich Null iſt. 
Je weiter man nach Oſten kommt, um ſo höher 
wird der Hundertſatz der Bewohner, die nicht 
leſen und ſchreiben können. Es gibt 
Gegenden, in denen 60 v. H. der Bevölkerung 
Analphabeten ſind. In dem Kreis Kamien 
Koſzyrſti hat man fogar 68 Prozent An- 
alphabeten feſtgeſtellt. 


Dieſe — amtlichen — polniſchen Feſtſtel⸗ 
lungen ſollen nicht abgeſchloſſen werden, ohne 
die poſitiven Seiten der ſicher ſehr ehrlichen 
polniſchen Statiſtik aufzuzeigen. Man hat ſich 
beiſpielsweiſe in Polen ſtets bemüht, die Ba uz 
tätigkeit zu fördern. Das war ſchon des- 
wegen erforderlich, weil der Weltkrieg einen 
ſeiner Kriegsſchauplätze auch in Polen hatte. 
Die Bautätigkeit im Jahrzehnt 1921—1931 hat 
deswegen beachtliche Erfolge zu verzeichnen. In 
den Großſtädten ſind zwar nur 30 Prozent neue 
Häuſer hinzugekommen, aber in den Gebieten, 
die einſt Kriegsgebiet waren, haben die Neu⸗ 
bauten 100 Prozent erreicht. Bemerkenswert 
iſt noch der Kurort Krynica, der in zehn 
Jahren 75 Prozent Neubauten RT E E Die 


Fünf Wagen uhren ineinander 


Kataſtrophe beim Autorennen in Argentinien 7 


Zu einem entſetzlichen Zwiſchenfall kam es 
bei dem in der Nähe von Tres Arroyos in der 
argentiniſchen Provinz Buenos-Aires ausgetra⸗ 
genen Autorennen. Als einer der Teilnehmer 
hielt, um die Räder zu wechſeln, wurde er bei 
der ſtarken Staubentwicklung von dem nachfol⸗ 
genden Fahrer nicht bemerkt, der im Renntempo 
in den haltenden Wagen hineinfuhr. Gleich 
darauf kam ein weiteres Fahrzeug angebrauſt 
und raſte in das Knäuel von Menſchen und 
Maſchinen. Damit noch nicht genug, wurde ein 
vierter Fahrer, der das Unglück rechtzeitig be⸗ 
merkt und gebremſt hatte, von einem ihm nach⸗ 
folgenden Teilnehmer gerammt und dieſe beiden 
Wagen gingen in Flammen auf, wobei u. a. 
ein Bruder des im Vorjahre tödlich verunglück⸗ 
ten Mercedes-Benz⸗Fahrers Carlo Zatouſzek ums 
Leben kam. Zahlreiche weitere Tote und Ver⸗ 


— — 


der Marſeiller Brandopfer 


Paris, 15. November. Bei den Begräbnis⸗ 
feierlichkeiten für die Opfer des Marjeiller 
Brandunglücks kam es zu zwei aufregenden 
Zwiſchenfällen, die nach den bisherigen Ans 
gaben mindeſtens 15 Verletzte geſor⸗ 
dert haben. 


Bei dem erſten Zbwiſchenfall, deſſen Einzel⸗ 
heiten noch nicht ganz geklärt ſind, dürfte es 
ſich um eine Exploſion gehandelt haben, 
bei der insgeſamt drei Perſonen verletzt wur⸗ 
den. Wie verlautet, ſind die Gerätſchaften eines 
Preſſephotographen in Brand geraten und 
explodiert. Die Maſſen ergriffen unter furcht⸗ 
barem Geſchrei die Flucht, ſo daß der Ordnungs⸗ 


Der härteſte MWerkitofj 


Erfindung eines deutſchen Phyſikers 


Der härteſte Stoff, den wir kennen, iſt be⸗ 
kanntlich der Diamant, der außer zu Schmuck 
ſehr viel in der Induſtrie zum Bearbeiten von 
ſehr harten Materialien benutzt wird. Das 
Problem war bisher immer das, in welche 
Maſſe man die bekanntlich nur ſplittergroßen 
Induſtriediamanten einbetten jolle, um mit 
ihnen Bearbeitungen von Werkſtoffen, wie 
Titanit und Widia, deren Härte von 9,6 fait 
ſchon der des Diamanten (10) gleichkommt, 
durchführen zu können. Das bekannte Schleif⸗ 
mittel Karborund, das eine Härte von etwa 
9,7 beſitzt, hat eine ſehr geringe Kantenhaltig⸗ 
keit und ſtumpft daher ſchnell ab. Auch Ein⸗ 
bettung der Diamantkriſtalle in weichere Ein⸗ 
bett⸗Metalle hat ſich nicht bewährt. Hier hat 
nun ein deutſcher Phyſiker nach vielen Ver⸗ 


letzte waren bei der Kataſtrophe zu beklagen. 


Exploſion beim Begräbnis 


EEE TERN A EEE RITA 


dienſt einſchreiten mußte, um ein größeres Un⸗ 
glück zu verhüten. 

Der zweite Zwiſchenfall ereignete ſich nach 
einem Bericht des „Paris Soir“ zum Schluß 
der Trauerfeier. Ein für den Abſperrdienſt ein⸗ 
geſetzter Senegalſchütze wurde plötzlich 
irrſinnig, ſtürzte ſich auf die Zuſchauer und 


ſchlug mit dem Gewehrkolben ein. 


Es brach eine Panik aus, bei der zahlreiche 
Perſonen zu Fall kamen und mehr oder weni⸗ 
ger ernſte Verletzungen erlitten. Insgeſamt 
ſollen bei dieſem zweiten Zwiſchenfall 12 Ver⸗ 
letzte in die Krankenhäuſer gebracht worden 
ſein. Einer weiteren Anzahl Leichtverletzter 
wurde in den umliegenden Apotheken die erſte 


Hilfe zuteil. 


Fünf Staaten ohne Elektrizität 


Mexiko. Fünf mittelmexikaniſche Staaten, 
und zwar Jalisco, Michoacan, Queretaro, San 
Luis und Guanajuato ſind ſeit Freitag 
ohne elektriſchen Strom, da ihre drei Elektrizi⸗ 
tätswerke, die einer Tochtergeſellſchaft einer 
großen amerikaniſchen Elektrizitätsfirma ge⸗ 
hören, durch Streik ſtillgelegt ſind. 
Schwer betroffen werden durch die Einſtellung 
der Stromlieferung zahlreiche Induſtrien, dar⸗ 
unter mehrere Bergwerke, in denen nur 
ein Notdienſt aufrechterhalten wird, der das 
Erſaufen der Gruben verhindern ſoll. 


Wohnhaus durch „ 
zerſtör 

Offenbach. In dem are Bahnhoſfſtraße 
Nr. 20 ereignete ſich eine Gasexploſion, die das 
Haus zum größten Teil zertrümmerte. Bisher 
gelang es, einen Toten zu bergen. Vier Per⸗ 
ſonen werden noch vermißt. Die beiden an⸗ 
grenzenden Häuſer wurden aus Sicherheits⸗ 
gründen von ihren Bewohnern geräumt. 
eee eee eee Tan a JE. 
ſuchen eine Einbettmaſſe gefunden, die er 
Diamantmetall nennt und die die Feſtig⸗ 
keit und Zähigkeit härteſter Stähle beſitzt. Die 
Diamanten ſind gleichmäßig in der Maſſe ver⸗ 
teilt und dank der Zähigkeit der Maſſe ſo innig 
darin verankert, daß ſie bis zu ihrem reſtloſen 


Verbrauch darin feſtgehalten werden. 


das Ganze eine bisher noch nie erreichte Härte. 
Dabei iſt der alte Mangel vermieden, daß die 
Diamanten, wenn ſie in flüſſiges Metall ge⸗ 
bracht werden, ſich in Karbide umſetzen oder 


ſich löſen. Es laſſen ſich mit Diamant⸗ 
metall alle Hartmetalle, aber auch Hart⸗ 
porzellan, Quarz und Geſteine mühelos 


ſchneiden, bohren, fräſen, ſchleifen und läppen. 
Das Metall iſt der Karborundumſcheibe, was 
Arbeitsgeſchwindigkeit und Lebensdauer an⸗ 
langt, turmhoch überlegen. Seine Lebensdauer 
wird, nach den bisherigen praktiſchen Erfahrun⸗ 
gen, auf etwa zwei Jahre geſchätzt. g. 


Schnee hergerichtet, was ſich in den letzten 


FIR Stöhr 7 


In Schneidemühl iſt ein unermüdlicher 
Kämpfer der Bewegung, der Oberbürgermeifi 
der Stadt Schneidemühl, Pg. Franz Stö 
einem Schlaganfall erlegen. 


Franz Stöhr, der im 58. Lebensjahr ſtand 


war in der Kampfzeit von den Gegnern der 
Bewegung als ein unermüdlicher Vor! 
kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Idee ge⸗ 
fürchtet. Als gebürtiger Sudetendeutſcher ſchloß 
er ſich im Jahre 1900 Georg von Schönerer 


an, war Mitglied der Deutſchen Arbeiterpartei 


und wurde nach feiner Ueberſiedlung ins Rei 
einer der eifrigſten Anhänger von Theodor 
Fritſch. 

Den Weltkrieg machte Stöhr in der öſterreichi 
ſchen Armee in vorderſter Front mit. Nach der 


Iſonzo⸗Schlacht 1917 geriet er, ſchwer gasver? 


giftet, in Gefangenſchaft. Im Jahre 1918 ge 
lang es ihm, zu fliehen. Dann tat er wieder 
Frontdienſt bis zum Kriegsende. 

Im September 1932 wurde er zum Reichstage 
vizepräſidenten gewählt und war damit ni 
erſte Nationalſozialiſt, der dieſes Amt bekleidete. 
Daneben war Stöhr als Redner und Propa g 
gandiſt der Bewegung raſtlos tätig. Als omg 
bürgermeiſter von Schneidemühl hat ir 
der Verſtorbene beſondere Verdienſte um da 
Wohnungsweſen erworben. 


polniſchen Kurorte haben in den Jahren feit der 
Wiedergeburt Polens einen ſtarken Auflämune 
erfahren, was der Neubauteninder für Polen. 
führenden Kurort Krynica am deutlichſten auf⸗ 
zeigt. 

Zu der Ausſtellung des Geographiſchen Im 
itituts in Krakau muß eins feſtgeſtellt werden 
So wenig erfreuliche Ergebniſſe die hier ge 
zeigten Karten aufweiſen, ſo ſorgfält i 
und mujtergültig ift alles das ausgeatbel 
tet, was die Ausſtellung zeigt. Man hat v 
der Ausſtellung den Eindruck, daß ſie a 
Weiſe verſucht, irgend etwas zu begino 
Aber wenn ſie auch nicht allzuviel Erfreul 1 
zu zeigen hat, ſo zeigt ſie doch Negatives u 
Poſitives in fauberer, exakter D 
Lung, die alle Anerkennung verdient. 


ander Spani Emini a 


Reitturnier im Schnee 
in Zakopane 


Ein internationales Reitturnier eee in g 
Zeit vom 25. Dezember bis 1. Januar in 
pane, dem bekannten polniſchen ee 
platz in der Tatra, ſtatt. Das Turnier, zu de 


Sng = 8 
„ A a A ee EEE ae u Ze Fu nd E u at. de U nee» 


aritek 


auch deutſche Reiter und Reiterinnen en $ 


wurden, findet nicht etwa in der Halle, vs 
im Freien ſtatt. Es wird ein Turnierplatz 


ren bereits bewährt hat. Ob deutſche R 
nach Zakopane gehen, ſteht noch nicht feſt. 
leicht, daß fih SS-Hauptjturmführer ie 
Temme zu einer Beteiligung entſchließt. 


Deutſche Motorradſiege 
in Schweden 


Die große ſchwediſche Motorrad- Getändefohth o 


„November⸗Kaſan“ genannt, wurde UN 
Beteiligung von rund 50 Fahrern eee, 
Der Start für die rund 600 Kilometer la 
Prüfung, die als Nacht⸗ und Tagfahrt 
geführt wurde, befand ſich in Senne 
Kilometer füdlich von Stockholm, das Ziel 
Stockholm. 


Obwohl die Wegeverhältniſſe 


ungünſtig waren, wurden Durchſchnitte 
zwiſchen 40 und 45 Stundenkilometer verion 
deren Einhaltung durch etwa 30 Zeittonttoll 
überwacht wurde. Die Teilnehmer waren Pi 
drei Gruppen eingeteilt, und zwar in zwei Sol 
Klaſſen (bis 250 cem und über 250 cem) 
in eine Seitenwagenklaſſe. 


Zu einem Doppelerfolg kam die Marte Ante, 
Union-DAW. In der 250er Klaſſe fiegte de 
Schwede Bertil Nilfon auf DAW, während w 
Deutſche Otto Sensburg mit der gleichen a 
den dritten Platz belegte. Der ſchwediſche 
tagefahrer Karl Hedelin führte die 
DW in der Soloklaſſe über 0 cem zu 


im 
Jah. 
1 


10 a 


jomie 


Marte 
m 


Siege. Beſter Beiwagenfahrer war der Berliner | 


Julius von Krohn auf Zündapp, der dam 
ſeinen Sieg vom Vorjahre wiederholte. 


Italien blieb ungeſchlagen 


Etwa 5000 Zuſchauer wohnten den sott 
kämpfen des internationalen Stuttgarter Noll 
hockeyturniers bei. Die italieniſche Auswa 
gewann auch ihr letztes Treffen gegen Fran 
reich, und zwar mit 14:0, und gewann dam 
den Ehrenpreis des Reichsſportführers vol 
Tſchammer und Often. Frankreich wurde au 
Sonntag ein zweitesmal von England mit 11: i 
Rn: ſo daß die Franzoſen ohne Sieg 25 
en 
und Deutſchland. Die Engländer konnten er 
Treffen mit 7:4 (4:2, 0:0, 3:2) ſiegrei 
beenden. 


Um den zweiten Platz kämpften England 


in keiner 


EN 
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und Lan 


Nicht zu ſpät! 


Hebr. 12. 12—17. 
kee zweite Epiſtel des Bußtags ver- 
5 en wir nur. wenn wir uns vergegen⸗ 
l Beinen daß dieſer Tag ſich an die Ge⸗ 

einde Chriſti wendet und ſie in ihrer 

Dilamtheit aufruft zur Selbſtbeſinnung. 

95 Worte ſind gerichtet an eine Ge⸗ 
de, in der die Gefahr beitand, daß 
ñ 5 Glaubensleben ermattete das iitt⸗ 
fähed Leben entgleiſte, der Friede ge⸗ 
15 rdet war, der Ernſt der Heiligung 
Ber Lebensanſchauung zu weichen 
ende. Gottloſigkeit und Zuchtloſigkeit 
ein eiden wollte und dieſes Gift, das an 
3 Stellen ſich zeigte, andere zu be⸗ 
erſt en, zu verderben drohte. Denn wenn 
Ga Giftpflanzen da find, reifen 
ön früchte an denen auch andere ſterben 

nen. Angeſichts ſolcher Gefahren des 
will undezevens die wir auch kennen, 
Selb das Wort des Textes zur Buße, zur 
A5 ſtprüfung, zur Umkehr ermahnen. 
En. dabei ift noch ein zweites zu bez 
$ für Noch ift Gnadenzeit, noch heißt 
dich jeden: heut lebſt du, heut bekehre 
ſch ehe Morgen wird, kann's ändern 

Es gibt auch ein „Zu ſpät“ der Reue 
Buße! So ſagt es unſer Text von 
feine: der zu ſpät erkannte, daß er durch 
i en Verkauf des Erſtgeburtrechtes um 
att inſengericht den Segen verſcherzt 
Rah ſo daß ihm auch ſein weinendes 
nichts n Segne mich auch, mein Vater! 

s mehr helfen konnte. Das ift der 
FR e Hintergrund des Bußtags für die 
eh de Gemeinde Chriſti, wie für jeden 
l; zelnen Chriſtenmenſchen. Noch iſt 
ſie ddenzeit aber wir willen nicht, wann 
E Kuf gelaufen ſein wird Darum ſoll der 
denk zur Einkehr und Umkehr von uns 
heißt werden, ſolange es noch „Heute“ 
ung Wir kennen die Stunden nicht, die 
leicht ab gelaſſen ſind. Ts kann vor Nacht 

anders werden, als es am frühen 
Vußtan war; das gibt der Mahnung des 
Sie i ges feinen Nachdruck und Ernit. 
J oll nicht ungehört verklingen! 


; D. Blau: Bofen. 


Stadt Pofen 


Dienstag. den 15. November 


Intern 9; Sonnenaufgang 7.14, Sonren- 
59; Mondau 0. z 
antergang N n fgang 37, Mond 
ſſerſtand der Warthe am 15. Nov. + 0,96 
+ 0,95 am Vortage. 


Wie srvorherſege für Mittwoch, 16. November: 
Fig verbreitet Nebel und auch om Tage 

flügi 1 eiſt bedeckt und trübe, höchſtens gering⸗ 
mar Sprühregen; immer noch recht mild; 

wache Luftbewegung. , 


Dien Teatr Wielki 
Mias: Geſchloſſen. 
woch: „Glückliche Reiſe“ 


Von 
Bort) as: „Damen und Huſaren“ (Geſchl. 


Freitag g: 


puncer: 


å 


"a 


gegen 


— — — 


„Syrena“ (Geſchl. Vorſt.) 


À Gmin „Die Goldhaarige“ (Engl.) 
Naetro pa; „Heidekraut“ (Poln.) 
4 Nawe: s: „Die Goldhaarige“ (Engl.) 

7 Sing.” ie zehn „Pawiak“⸗Gefangenen“ (Poln.) 
"i Slonce. „Jagd nach dem Junggeſellen“ 
Ne „Florian“ (Poln.) 
a: „Die tolle Claudette“ (Deutſch) 


— — 


Vortrag von Hans Wirtz 


i bekannte Schweizer Schriftſteller Hans 
; bande atlit die Poſener Ortsgruppe des Ber- 
ME Sonnan deutſcher Katholiken und wird am 
i der . dem 19. November, abends 8 Uhr 
gemäßes ula des Schillergymnaſiums über „zeit⸗ 
ſormvoll Chriſtentum“ ſprechen. Die klare und 

endete Sprache von Hans Wirtz iſt den 
ſchon aus ſeinem Vortrage bekannt, 
außerorde ebruar gehalten wurde und damals 
erwartet ntlichen Beifall fand. Es wird daher 
alle Berg daß auch zu dieſem Vortrage wieder 
li e Gäſte und Freunde ſind herz⸗ 
“dboadere . und erhalten auf Wunſch be⸗ 
K. lammy inladungen, die zum Beſuch der Ver- 
Al. Marz, berechtigen, durch das Caritas-Büro, 

arg. Pinſudſtiego 25, Tel. 4735. 


oſene 
* 


Paſſanten eilten den Verunglückten zu Hilfe. 


Auto raſt gegen Straßenbahn 


Einer der drei Schwerverletzten ſeinen Verletzungen erlegen 


und deſſen Mutter, die Witwe Salomea 
Frais, beide wohnhaft Dabrowſkiego 74. 

Das Ziel der Fahrt, die bei großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſtattfand, ſollte für die beiden 
Inſaſſen der Jerſitzer Friedhof ſein, auf dem 
kurze Zeit nach dem Unglück das Begräbnis 
des Vaters und Mannes der beiden ver⸗ 
unglückten Fahrgäſte ſtattfand. 

Nachdem die Feuerwehr die Verunglückten 
geborgen hatte, wurden ſie von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in das Stadtkrankenhaus 
gebracht. Der Wagen iſt bis auf das Fahr⸗ 
geſtell vollkommen zerſtört worden. 

Einer der Inſaſſen, der Mechaniker Frais, 
ſtarb unter furchtbaren Schmerzen geſtern 
abend an den erlittenen Verbrennungen. Er 
war erſt ſeit Mitte September als Mecha⸗ 
niker bei der Poſener Vertretung der „Auto⸗ 
Union“ angeſtellt und war als guter und 
verantwortungsbewußter Mechaniker ſehr 

| geſchätzt. Der Zuſtand feiner Mutter gilt 
als hoffnungslos, während man den Wagen⸗ 
beſitzer am Leben zu erhalten hofft. 


Ein folgenſchwerer Verkehrsunfall ereig⸗ 
nete fih geſtern mittag in der Dabrowſfkiego. 
Ein Kraftwagen, der mit zwei Inſaſſen in 
Richtung Lawica fuhr, ſtieß mit einem 
Straßenbahnwagen der Linie 8, der von der 
Endſtation nach der Mittelſtadt unterwegs 
war, ſo heftig zuſammen, daß das Benzin zur 
Exploſion kam und der Kraftwagen im Nu 
in Flammen ſtand. Unter den Fahrgäſten 
des Straßenbahnwagens, bei dem die Schei⸗ 
ben zertrümmert wurden, entſtand eine 
Panik. Einige beherzte Paſſagiere und 


Die Rettung der Inſaſſen des brennenden 
Autos war aber deshalb ſchwierig, weil die 
Türen verklemmt waren. Erſt die 
Feuerwehr, die zuſammen mit der Rettungs- 
bereitſchaft ſofort herbeigerufen wurde, 
konnte die Inſaſſen mit Verbrennun⸗ 
gen dritten Grades bergen. Es waren 
dies der 27jährige Taxenbeſitzer Marian 
Matuſzewſki, der Mechaniker Jakob Frais 


Ab Mittwoch, 3 4 4 3 die lebens- 
Ab Mittwoch,  , Kino_.„‚NOWE‘‘, Dabrowskiego 5 fohe u un 


- zweifelhaft interessanteste Filmkomödie dieser Saison 


„Jean (Lokaj Jasniej Pani) 


mit Annabella u. Wiliam Powell. Witz! Musik! 


Yikanterie! 


Elſa arbeitet jetzt wieder in Weimar. Neue 
Eindrücke geben ihr in der uralten Stadt 


Rate, wer rafen mag! 


Angeregt durch das letzte Rätſel, hat ſich 
ein jugendlicher Fachmann auf dieſem Ge- 
biete gemeldet und gibt nun den Leſern 
eine Nuß zu knacken, von der gleich geſagt 
fei, daß fie viel härter ift. als die letzte. 
Nicht weniger als 60 Flüſſe ſind in dem 
Brief, den wir heute veröffentlichen, ver⸗ 
ſteckt. Auch die Ueberſchrift zählt mit zum 
Rätjelraten; ausgenommen ijt diefe Bes 
gleitſchrift der Redaktion. 
Lieber Philipp! 

Regelmäßig werde ich Dir Heinrichs Briefe 
ſenden, damit Du und Emma in anregender 
Verbindung mit uns bleibſt. Seine letzte Nach⸗ 
richt kam aus London, auch war noch allerlei 
Politiſches darinnen zu‘ leſen. Eine wahre 
Freude haben wir an ſeinen Briefen. Glas⸗ 
gow, Olgas Geburtsort, wird er auch beſuchen. 
Die Faſchingszeit will er in Köln verleben. 
An ſolchem Humbug wird er wohl keinen Ge⸗ 
fallen finden. ; 

Nach feinem Studium war. Theodor in 
Tegernſee, wo er als Tertianer das letztemal 
war. Er lechzte geradezu nach Entſpannung. 
Bei ſeinen Gletſcherpartien gab es viele 
Klippen zu überwinden. Sein Bergführer 
Emmo ſelbſt hielt es oft für ſehr gewagt. 


friſchen Mut. Sie war immer ſehr weich, 
ſelbſt Kleinigkeiten brachten fie aus der Ruh. 
Richtig jung iſt ſie geworden, trotzdem ſie ſich 
ganz alleine durchbeißen muß. Sie ſucht nie 


Es wird Dich freuen, zu hören, daß Ilſe uns 
eine Ueberraſchung angedeutet hat, dunkel 
ahnen wir eine Verlobung. Wenn Ilſe Dir 
ſchreibt, wirſt Du wohl näheres erfahren. 

Donnerstag beſucht Mutti Berlin einiger 
Einkäufe wegen. Hoffentlich wird ihr die 
ſtauberfüllte und rußige Luft nicht ſchaden. 

Bogdan kam geſtern zu uns und brachte uns 
Truthühner und wieder ſchönes Obſt mit. 

Bei uns iſt es ſchon ſehr kühl und finſter in 
Saarow. Es erſcheint uns doch recht herbſtlich, 
wenn die gelben Blätter leiſe rauſchen und 
am nahen See die Fiſcher ihre Netze einholen. 
Wo der überfüllte Strand war, iſt es jetzt ſtill. 
Selbſt ee kühne Erna badet nicht mehr. 

Den Stil mußt Du entſchuldigen. Hoffent⸗ 
lich findeſt Du den Brief nicht „überflüſſig“ 
und ſtolperſt darüber. 

Aus innerſtem Herzen wünſche ich Dir alles 


Gute. i GRA 
Heil! 
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Ena. 


Ein Klimameiier für die Weitentaſche 


Ein deutſcher Forſcher hat neuerdings einen 
winzigen Apparat konſtruiert, der ſich bequem 
in die Taſche ſtecken läßt und mit wiſſenſchaft⸗ 
licher Genauigkeit Luftfeuchtigkeit und Tempe⸗ 
raturen verzeichnet. Es handelt ſich hierbei 
keineswegs um eine belangloſe Spielerei. Der 
Gelehrte hat während eines Tageslaufs das 
Klima ſozuſagen in ſeiner Weſtentaſche geprüft 
und dabei feſtgeſtellt, daß es ſtändigen Aende⸗ 
rungen unterworfen iſt. Die Schwankungen er⸗ 
folgten z. B., wenn ſich der Forſcher ins Inſti⸗ 
tut begab, ſeine Mittagsruhe hielt oder ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Beſchäftigung nachging. Be⸗ 
kanntlich ſind unſere Geſundheit und unſere Ar⸗ 
beitskraft in hohem Maße von beſtimmten kli⸗ 
matiſchen Einflüſſen abhängig. Man denke nur 
an das Gliederreißen vieler Menſchen bei Wit⸗ 


„Peer Gynt“ 


Am Sonnabend, dem 19. November, findet die 
Erſtaufführung von „Peer Gynt“ durch die 
Deutſche Bühne Poſen ſtatt. Das Werk des 
großen Norwegers wird in der Bearbeitung 
von Dietrich Eckart gegeben. Mit Rückſicht auf 
die Länge des Stückes beginnt die Vorſtellung 
pünktlich um 7.30 Uhr abends. Ihr vorausſicht⸗ 
liches Ende dürfte für 10.30 Uhr angenommen 
werden. Damit wird den Straßenbahnbenutzern 
die Möglichkeit gegeben ſein, noch die letzten 
Wagen zu erreichen. Der Kartenvorverkauf 
beginnt am Freitag in der Evangel. Vereins⸗ 
buchhandlung. Es gilt die Stammſitzreihe A. 


Fenſterſturz eines Sındenien 


Geſtern ſtürzte gegen 11 Uhr abends an der 
Nybaki ein jüngerer Mann aus dem dritten 
Stock des Hauſes auf die Straße und erlitt 


ſchwere Verletzungen. Die Rettungsbereitſchaft terungswechſel. 

erteilte dem Verunglückten die erſte ärztliche 

Hilfe und brachte ihn ins Krankenhaus. Das 

Opfer dieſes Unfalls ift der 24jährige Student Film- Besprechungen 
j ki, d in b 

Lucjan Godlewſki, der fih ezechtem Zuſtande Nowe: „Die zehn . Nawiar Geſangenen · 


befand. 


— — — 


Kirchliche Nachrichten 


Pakoswalde. Bußtag, nachm. 2: Gottesdienſt. 
Vikar Wojahn. Totenſonntag, nachm. 2: Gottes- 
dienſt. Vikar Wojahn. 

Schwerſenz. Buß⸗ und Bettag 8.45: Gottes⸗ 
dienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 

Koſtſchin. Buß⸗ und Bettag, 10.15: Gottes⸗ 
dienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 

Nekla. Buß⸗ und Bettag, 10.30: Gottesdienſt. 

Nekla⸗Hauland. Buß⸗ und Bettag, 9: Gottes⸗ 
dienſt. 


Es handelt ſich hier um einen früheren 
Stummfilm, der eine ſtellenweiſe Vertonung 
erfuhr und in einzelnen Fragmenten neu auf⸗ 
gemacht wurde. Das Thema iſt der Kampf der 
Polen gegen das Zarentum, aus dem hier die 
Epiſode von der Befreiung von zehn Gefangenen 
aus dem Pawiak⸗Gefängnis gezeigt wird. Dieſes 
Bravourſtück, das ein Rechtsanwalt in der Ber- 
kleidung eines Offiziers fertigbringt, ſchafft 
ſpannende Momente. Aus dem Kreis der Dar⸗ 
ſteller ragen die Träger der männlichen Rollen 
mit Brodziſz, Wegrzyn und Samborſki hervor. 


Menſchen auf, und ihr fehlt der nötige Umgang. 


Luther beginnt 


— 


Gänzliher Umzugs-Hus verkauf 


von in- und ausländischen 


Harken Hüten und -Mützen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Tomasek, Poznan- Pocztowa 9 


— — 


Warum Bußfag? 


Nicht, weil wir nun gerade an dieſem 
Tage eine Strafe für eine Antat hinnehmen 
müßten, oder für viele unſerer Untaten, be- 


ſteht die Einrichtung des Bußtages. Buße 


bedeutet vielmehr die freie Hinwendung des 
Menſchen zu Gott und eine Abkehr vom 
Böſen. Es iſt ſo, als wenn ſich ein Kind auf 
dunklem Wege verirrt und umkehrt, wenn 
es die Stimme des Vaters hört. Gott rufi 
uns zurück; Buß⸗ und Bettag erinnert uns 
an die Heimkehr zu Gott. Im Schwediſchen 
gibt es ein Wort „omvänd“, d. h. umge: 
wendet. Der Weg, der vorher falſch war, 
wird nun richtig, wird ein Weg zur Heimat 
aus dem Weg in Irre und Fremde. Martin 
ſer 5 95 Theſen mit den 

Worten: „Da unſer Herr und Meiſter Jeſus 
Chriftus ſpricht: Tut Butze!“ will er, da 
das ganze Leben feiner Gläubigen Buße ſe. i 
Wenn aber das ganze Leben Buße ſein foll 
dann kann das nichts Minderwertiges oder 
Schwächliches ſein, ſondern muß innerlichſte 
Lebenskraft bedeuten und ſtärkſte Lebens 
erhöhung. 
Der Bußtag iſt ein Tag der Stille. Ar 
ihm gilt es, einmal mit ganzem Ernſt den 
Fragen ſtandzuhalten: Was biſt du eigent⸗ 
lich für ein Menſch? Von welchen Kräften 
richteſt du dein Tagewerk aus? Wo haſt du 


dir das Ziel deines Lebens geſteckt? And 


wie deckt ſich dein wirkliches Leben im Mi- 
tag mit dem Ziel, das du dir geſteckt haſt? 


Der Wahrheit über unſer Leben ſtandzu⸗ 
halten i allemal ſchwer. Aber es ift nötig 


und Hilft uns weiter. 

Alles Leben bedarf immer wieder der Le⸗ 
benszufuhr. Alles ausgeben iſt nur möglich, 
wenn man vorher einnehmen durfte. Ohne 
die Lebenszufuhr des Einnehmens verzehrt 
ſich das Ausgeben. Der Bußtag will uns 
mit ſeinem äußeren Gepräge in Dorf und 
Stadt die äußere Ruhe ſchaffen, die wir 
brauchen, um aus dem Zerſtreutwerden zur 
inneren Sammlung zu kommen. 


Geſchloſſen. Mit Rückſicht auf den Buß⸗ und 
Bettag find die Dienſträume des Verbandes für 
Handel und Gewerbe und der Firma „Merz 
kator“ am Mittwoch geſchloſſen. 


Weltpokal der Radfahrer 

Neben der Aufſtellung des internationalen 
Terminkalenders 1939 werden beim Kalender⸗ 
kongreß am 15. Dezember in Zürich noch andere, 
aktuelle Fragen des Radſports behandelt. Einen 
Vorſchlag, der eines gewiſſen Intereſſes nich! 
entbehrt, machen die Franzoſen. Sie wollen 
einen ähnlichen Mannſchafts⸗Wettbewerb in⸗ 
Leben rufen, wie ihn z. B. die Tentisipieler 
mit dem Davis⸗Pokal haben. Dieſer „Welt⸗ 
pokal der Radfahrer“ betitelte Wettbewerb iſt 
als eine Folge von Länderkämpfen gedacht, bei 
denen Berufs⸗ und Amateurflieger, Dauer⸗ 
fahrer und Verfolgungsſpezialiſten zu Worte 
kommen. 


— nenne nennen nennen 


„Die Woche“ Nr. 46 


Wunderbarer Werkſtoff Glas! 

Alle Kulturvölker kennen das Glas auf der 
Transportkiſte und ſeinen Mahnruf „Vorſicht! 
Zerbrechlich!“ Heute iſt dieſer Mahnruf nicht 
mehr allgemein gültig. Der Werkſtoff Glas ift 
in den letzten Jahren ſo ungeheuer weiter ent⸗ 
wickelt worden, daß ſelbſt Ingenieure oft Mühe 
haben, immer und überall jenen Stoff wieder 
zu erkennen, der wegen ſeiner Sprödigkeit 
ſchon häufig Tränen und Anglück verurſacht hat. 
Ueber die neuen überraſchenden Verwendungs⸗ 
möglichkeiten des Glaſes berichtet „Die Woche“ 
in einem großen, reich bebilderten Beitrag. 
Ein weiterer Beitrag, gleichfalls von kultureller 
Bedeutung, führt uns in den Betrieb einer 
Fallſchirmſchule und zeigt den ſchwierigen Lehr⸗ 
gang der jungen Fallſchirmpiloten. Außer 
vielen Bildern vom 9. November in München 
finden wir im großen Textteil dieſes Heftes 
einen Bericht von Hans W. Fell „Canebiére, 
Straße des Frohſinns, Straße des Schickſals“ 
und vieles andere. Ein reiches Heft voll bun⸗ 
ter Abwechſlung. 


t 8 


Seile 8 


Ceszno (Siſſa) a r 

n. Gründung eines privaten Flug = Sport 
Hubs. Die eriten Schritte zur Gründung 
eines Flugſportklubs hat das örtliche LOPP- 
Komitee in den letzten Tagen unternommen. 
Der Klub ſoll ſich aus drei Sektionen zuſam⸗ 
menſetzen, wobei die erſte Sektion den Flug⸗ 
zeugmodellbau umfaßt, während die zweite 
und dritte Sektion für Segelflug und das 
Fallſchirmſpringen beſtimmt wurde. Eintra⸗ 
gungen von Mitgliedern nimmt das Sta⸗ 
roſtwo, Zimmer 16, bis zum 17. d. Mts. ent- 
gegen. 

n. Polizeichronik. Am 11. d. Mis. um 
13 Uhr wurde in der ul. Marſz. Pilſudſkiego 
der Zollbeamte Jarmuſzeozak von einer 
Pferdedroſchke überfahren. Jarmuſzezak er- 
hielt durch den Stoß der Deichſel innere Er⸗ 
ſchütterungen. Die Schuld an dem Anfall 
trägt der Ueberfahrene. — Am 13. d. Mts. 
kam es in Laßwitz zwiſchen Reinhold Zapf 
und einem Knecht zu einer Schlägerei. Die in 
der Nähe weilenden Edmund Marciniak und 
Jan Szmenda eilten an den Streitort, worauf 
Zapf das Weite ſuchte. Plötzlich kehrte Zapf 
um und verſetzte den Hinzugeeilten mehrere 
Meſſerſtiche. Ein aus Liſſa herbeigerufener 
Arzt legte an Ort und Stelle Notverbände an, 
worauf die Verletzten ins hieſige Rote⸗Kreuz⸗ 
Krankenhaus eingeliefert wurden. Während 
Szmenda einige Stunden darauf ſeinen 
Verletzungen erlag, beſteht für Marciniak keine 
Lebensgefahr. ge — 


Rawicz Ri) ” 

— Motorradunfall. In der vergangenen 
Woche erlitt Marceli Falkiewicz ps hier 
einen Motorradunfall. Als er auf gerader 
Chauſſee ein Fuhrwerk überholen wollte, ſauſte 
er in voller Fahrt in einen ihm entgegenkom⸗ 
menden Perſonenwagen. Er erlitt einen ſchwe⸗ 
ren Beinbruch und mußte ins hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 


E Flugtag. Am vergangenen Sonntag führte 
das Flugzeug „Powiat Nawicz“ auf dem Exer⸗ 
zierplatz wieder eine Reihe von Rundflügen aus. 
Beſonders zahlreich benutzten die Kadetten die 
Gelegenheit zu einem Rundflug über die Stadt. 


— Radio in den Volksſchulen. Wie wir be- 
reits kurz berichteten, wurden am Unabhängig⸗ 
keitstage Radioapparate an Volksſchulen unſe⸗ 
res Kreiſes verteilt. it 


darunter alle vier Voltsſchulen unſerer Stadt. 


Kepno (Kempen) * \ 

ei. Ueberfall auf der Straße. In der Dwor- 
eowaſtraße in der Nähe des Mühlenſpeichers 
wurde die Gaſtwirtsfrau M. Karolak von zwei 
Männern überfallen, von denen ihr der eine 
die Handtaſche entriß und dann über die Fel⸗ 
der in Richtung Mianowice die Flucht ergriff. 
Der zweite flüchtete über die Bocznaſtraße eben⸗ 
falls in Richtung Mianowice. Da niemand in 
der Nähe war, wurden die Hilferufe der Frau 
nicht gehört. In der Handtaſche hatten ſich nur 
11 Zloty befunden. a er Be 


ei. Er war fo allein! In SHifdberg machte 


Insgeſamt wurden 24 


Aus 


Poſen und Pommerellen 


Erſte offizielle Ernteſchätzung 


205% mehr Roggen, 15% mehr Weizen 


Die jetzt vom Statiſtiſchen Hauptamt mit 
erheblicher Verſpätung bekanntgegebene Ernte⸗ 
ſchätzung beſtätigt die vom „Poſener Tage⸗ 
blatt“ bisher vertretene Anſicht, daß die Ernte 
beſſer ausgefallen iſt, als man in beſtimmten 
Kreiſen aus Zweckmäßigkeitsgründen wahr: 
haben wollte. Das Ernteergebnis im Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1937/38 ift dieſer Schätzung zufolge 
nicht nur ganz bedeutend beſſer als im Wirt- 
ſchaftsjahr 1936/37, ſondern auch erheblich 
höher als im Durchſchnitt der letzten vier 
Jahre. - 

Die Angaben des Statiſtiſchen Hauptamts 
lauten: > 


1936/37 1937/38 
Weizen 19 262 000 dz 22 900 000 dz 
Roggen 56 378 000 dz 69 200 000 dz 
Hafer 23 429 000 dz 25 900 000 dz 
Gerſte 13 634 000 dz 14 400 000 dz 
Kartoffeln 402 210 000 dz 337 200 000 dz 


Ab morgen, im Kino METROPOLIS 


Vorsicht Herr Professor! 


mit dem schon lange nicht mehr gesehenen Komiker Harold Lloyd. 


„Goldhaarige“ weiter im Kino „Apollo“. 


Der hervorra- 
gende Film: 


Kolo (Kolo) 


ei. Selbſtmord aus Liebeskummer. In, dem 
Dorf Dabie, Kreis Kolo, trank die 22 Jahre 
alte Eugenia Mrozinſka in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. Als der ſofort 
verſtändigte Arzt eintraf, kam jede Hilfe bereits 
zu ſpät, da das Mädchen inzwiſchen geſtorben 
war. Die Anterſuchung ergab, daß das Mäd⸗ 
chen wegen verſchmähter Liebe in den Tod ge⸗ 
gangen iſt. 


Kobylin (Kobylin) 

by. Zwangsverſteigerung. Das auf der Bahn⸗ 
hofsſtraße gelegene Grundſtück der Amanda 
Fränkel von hier, Blatt Nr. 595, in einer 
Größe von 4093 Quadratmeter wird auf dem 
Wege der Zwangsverſteigerung am 16. Dezember 
d. Is. um 11 Uhr vormittags im Burggericht 
Krotoſchin meiſtbietend verkauft. Das Grund⸗ 
ſtück wurde auf 15 000 Zl. geſchätzt, während der 
Ausrufungspreis 11 250 31. beträgt. Nähere 
Auskunft erteilt das Grundbuchamt des Burg⸗ 
gerichts in Krotoſchin, Sienkiewicza 11, Zimmer. 


5 


dt. Koſtümfeſt des Verbandes für Handel und 
Gewerbe. Am Sonnabend, dem 12. November, 
veranſtaltete im Hotel „Metropol“ die hieſige 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Ge⸗ 


Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß die 
Weizenernte um 3 640 000 dz oder um 15 Pro- 
zent höher iſt als im vergangenen Jahr. An 
Roggen wurden um 12812000 dz oder um 
20 Prozent mehr geerntet. Im Durchſchnitt 
der letzten vier Jahre betrug die Roggenernte 
64 312 000 dz, die Zunahme in dieſem Jahr be⸗ 
trägt alſo etwa 4880000 dz oder etwa 7 Pro⸗ 
zent. Bei Weizen iſt die diesjährige Ernte im 
Verhältnis zum Durchſchnitt der letzten vier 
Jahre um etwa 11 Prozent höher. 


Die Kartoffelernte iſt dagegen um etwa 
20 Prozent niedriger als im vergangenen 
Jahr, weicht aber nur unerheblich vom durch⸗ 
ſchnittlichen Ernteergebnis in den letzten vier 
Jahren ab. 


Lachen 
ohne Ende! 


hin. Erſt am frühen Morgen fand das ſchöne 
Feſt ſein Ende. 

dt. Auto⸗Zuſammenſtoß. Am Sonntag nach⸗ 
mittag fuhr das Auto von Rudolf Straßburger 
mit der Taxe von Laſkowſki auf der ulica 
Kosciuſzki derart hart zuſammen, daß beide 
Fahrzeuge ziemlich erheblich beſchädigt wurden. 
Die Inſaſſen kamen unverletzt davon. 

dt. Einbrüche. In die Gärtnerei von Ka⸗ 
niewſki in der Abteigaſſe drangen Diebe ein, 
nachdem ſie mehrere Scheiben entfernt hatten. 
Dann überſtiegen ſie den Gartenzaun und dran⸗ 
gen in die Gärtnerei von Wojtych ein. Die 
dienſthabenden Nachtwächter Ka⸗mierowſki und 
Koſicki konnten einen der Diebe auf der Polizei⸗ 
ſtation i abliefern. 


Janowiec (Janowitz) 

dt. Der nächſte Pferdemarkt findet am 17. No⸗ 
vember ſtatt. Vieh⸗ und Schweinemarkt iſt 
weiterhin unterſagt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Die Städtiſche Kommunalſparkaſſe feierte 
vor kurzem das Fejt ihres jährigen Beſtehens. 
Das Feſt wurde aber erſt jetzt gefeiert, obgleich 
die Kaſſe am 1. April 1863 ins Leben getreten 
war. Die Kaſſe, welche im Jahre 1914 einen 
Sparkaſſenbeſtand von 3,5 und während des 
Krieges von 4,2 Millionen Reichsmark hatte, 
erholte ſich nach der Inflation wieder. Die 


Nr. 261 t 
o 


jeden 16. des Kreiſes ein Sparbuch fällt. Sa 
Feſtſitzung eröffnete der Vorſitzende des Rafer 

rates, Bürgermeiſter Skrzypczak, der den 55 
treter des Staates und Kreiſes, Staroit. e Í 
ſti, die Vertreter des Wofewodſchafts⸗Sparkaſſ A 
verbandes, Dr. Witttowjfi und Dr. Auzniat, 

Kommunalkreditbank, Leopold Wuttke, die E í 
ſchienenen polnischen und deutſchen Mui 1 
und Vertreter der Preſſe begrüßte. Den ausfüh, f 
lichen Bericht über „75 Jahre Stabtipartel 
hielt Direktor Franz Witten. Zum Sch Ha 
lamen Glückwünſche zur Verleſung. Das BEN, h 
ſchloß mit einem Frühſtück im Hotel Continet | 
tal, für das beſondere Einladungen ergangen 
waren. ; er i 
Żnin (3nin 1 

ei. Unfall. Beim Fällen von Bäumen in E 

Staatswäldern von Balczewo wurde der 9 
beiter Felix Wefolomfti von einem hetat 
ſtürzenden Aſt am Kopfe ſchwer verletzt. M 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


— 


gi 


Szubin (Schubin) F 


5 
ei. Unter einer einſtürzenden Mauer begraben P 
In Waſoſz war der Bauer Kruſzka mit A 
Bau eines Hauſes beſchäftigt. Dabei gab ú F 
Mauer nach und ſtürzte auf Kruſzka, der a = 
meine Verletzungen und einen Beinbruch dan „ 
trug. In bedenklichem Zuſtande wurde er MT 


Vromberg ins Krankenhaus übergeführt. . 


J 
1 
es 


Szamocin (Samotſchin) 


m 
ds. Wochenmarktbericht. Der letzte Woch, i 
markt war ſtark beſucht und gut beſchickt. 1 


re 


wurden folgende Preiſe bezahlt: 1 Pfd. Fr 
butter 1,40—1,45, Molkereibutter 1,60, 1 
täfe 20, eine Mandel Eier 1,50—1,60, SUMME 


22,80, junge Hühnchen 1—1,40, Enten = 
bis 3,25, Gänſe 5,50—6, Puten 4—5, ein Pas. 
Tauben 80 Groſchen bis 1 Zloty, Ranin 10. 
1,20—1,50, Aepfel 20—40, Birnen 25 affe 
Speiſekartoffeln 1,80—2 Zloty, Jabriktarte ie 
1,40—1,50, Mohrrüben 15—25, Weißtohl 5 gn 
15, Weißkohl 15—30 Groschen. Die Zufuhr 65¹ 

Getreide war ſehr gering. Roggen koſtete 750 
bis 6,75, Gerſte ſtand im Preiſe von ie 
Zloty je Zentner. Der Schweinemarkt Hk 
folge Seuchenſperre noch immer unterſagt . 


Wioctawek (Wloclawek) A 

Befichtigung der mechaniſchen 

Fahrzeuge Bi 

ei. Der Kreisſtaroſt in Wioctawet gibt ur 

kannt, daß am Montag, dem 21. No 

vormittags um 10 Uhr vor der Staroſte 
Beſichtigung von Laſtkraftwagen, Per Yon 

autos und Sanitätswagen inländiſcher ame 0 | 
tion ſtattfindet. Dabei werden die Prämie 
den " 

anntel 


an diejenigen Fahrzeuge ausgeteilt, die 
„Monitor Boljti“ Nr. 221 — 38 2 
Bedingungen entſprechen. Für die Beſichtigun 
kommen nur diejenigen Fahrzeuge in pis 
die in der Zeit vom 4. Dezember 1935 m. 
1. April 1938 als neu regijtriert worden 1 


— — * 
Bi; 


Wir gratulieren 


ein Wilhelm Kurzawa ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Die Anterſuchung ergab, 
daß Kurzawa aus dem Leben geſchieden iſt, 
weil er allein daſtand und keine Pflege hatte. 
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Drachen jehen dich an! 
Dinoſaurier⸗Denkmüler in aller Welt. 
Von Willy Ley. 


Der Automobiliſt, der ſich nichtsahnend bei einbrechender 
Dunkelheit der amerikaniſchen Stadt Rapid City im Staate 
Süddakota nähert, kann ſeit einigen Wochen glauben, er ſei 
in einen der in Amerika ſo beliebten phantaſtiſchen Romane 
geraten. Plötzlich recken ſich ungeheuerliche Tierkörper vor ihm 
auf, lange Hälſe ragen in die Luft, Zähne und Hörner dräuen, 
es iſt, als ſei er durch eine unverſtändliche Naturkataſtrophe 
plötzlich unverletzt ſechzig Millionen Jahre zurück in die Kreide⸗ 
zeit verſetzt worden. Und wahrſcheinlich macht erſt das Fehlen 
jeglicher Farbe ihn ſehen, daß die Ungeheuer aus Stein oder 
vielmehr aus Zement beſtehen und genau fo tot find, wie die 
foſſilen Skelette, die dieſen Denkmälern als Vorbild dienten. 
Fünf Standbilder von fünf Vorzeitungeheuern ſind nämlich 
dort an der nach Rapid City führenden Autoſtraße aufgebaut 
worden, alle in Lebensgröße und alle „eingeborene Amerikaner“, 
deren Knochen teils im Staate Wyoming, teils auch wirklich 
in Süddakota gefunden worden ſind. 

Ueber eine kleine Anhöhe lugt der lange Rieſenhals von 
Brontoſaurus, der ausſieht, als habe man an den kopfloſen Kör⸗ 
per eines überlebensgroßen Elefanten vorn und hinten die 
beiden Teile einer in der Mitte durchſchnittenen ebenfalls über⸗ 
lebensgroßen Rieſenſchlange angeſetzt. Triceratops, der Drei⸗ 
hornſaurier mit ſeinem gewaltigen Knochenkragen, ſteht in 
Verteidigungsſtellung, ein känguruhhafter Raubdrache verſucht 
ihn zu ſeinem Mittagsmahle zu machen. Der Raubdrache, der 
da aufgerichtet auf ſeinen kräftigen Hinterbeinen ſteht, während 
die Vorderbeinchen nutzlos in der Luft baumeln, trägt in der 
Wiſſenſchaft den Namen Tyrannoſaurus rex, „König der Ty⸗ 
rannendrachen“, und wenn man ſich ſeinen Schädel anſieht und 
etwas beklommen überlegt, daß er nicht nur einen Menſchen, 
ſondern wahrſcheinlich ſogar zwei auf einmal hätte verſchlucken 
können — wenn es damals ſchon Menſchen gegeben hätte — 
dann wird einem klar, daß der Name gar nicht ſo ſchlecht ge: 
wählt iſt. Ein weiterer aufrecht laufender Drache, Trachodon, 
ift der vierte in der Gruppe; er war ein harmloſer Pflanzen: 
freijer, ebenjo wie der fünfte und letzte: Stegoſaurus, der auf 


werbe ein Koſtümfeſt, das als äußerſt gut ge⸗ 
lungen bezeichnet werden kann. 
gung war ſehr gut, alle Mitglieder und Gäſte 
waren in Koſtümen erſchienen. 
Muſik gaben ſich bald jung und alt dem Tanz 


| 


Nr 
Wagrowiec (Wongrowitz) e 
Die Beteili⸗ | 


Bei tadelloſer 


Bilanz Ende 1937 ſchloß mit einem Sparein⸗ 
lagenbetrag von 564 969,02 Z]. 
Bilanzſumme von 1028 114,11 3I. 
bücher waren 1933 Stück in Buchung, ſo daß 
auf jeden dritten Einwohner der Stadt oder 


dt. Das Feſt der Silbernen Hochzeit beginn 
in Kamnitz am 11. November der Sue 
Ernſt Petrich mit feiner Ehefrau Frieda, G 
Schlecht. BR 
— 


bei einer 
Sparkaſſen⸗ 


q 


jeinem Rücken einen wilden Zierat aus gewaltigen Knochen⸗ 
platten trug, während ſein Schwanz mit vier Doppelreihen 
mächtiger Stacheln beſetzt war, um die in der Abwehr aus⸗ 
geteilten Schwanzſchläge auch wirkſam zu machen. 

Tatſache iſt nun, daß an den Standbildern, eindrucksvoll 
und lebensgroß wie ſie ſein mögen, verſchiedenes nicht ganz 
ſtimmt. Zunächſt einmal lebten ſie nicht alle während der 
gleichen Periode, manche ſtammen aus der Jura-, andere aus 
der Kreidezeit. Allerdings hat man darauf Rückſicht genommen 
und die verſchiedenen Zeitalter etwas über das Gelände ver⸗ 
teilt; Triceratops und Tyrannoſaurus, die als einzige dicht 
nebeneinander ſtehen, ſtammen auch wirklich aus der gleichen 
Periode. Aber zwei von ihnen, der gewaltige Brontoſaurus 
und der mit einem vergrößerten Entenſchnabel ausgeſtattete 
Trachodon, gehören eigentlich ins Waſſer. 

Von beiden weiß man mit recht großer Beſtimmtheit, daß 
ſie ausſchließlich von weichen Waſſerpflanzen lebten. Beide 
konnten wahrſcheinlich nicht ſchwimmen, aber beide konnten 
recht tief in flaches Waſſer hineinwaten, Trachodon wegen 
ſeiner aufrechten Haltung und Brontoſaurus wegen ſeines 
langen Halſes. And während man wohl Trachodon oft auf 
feſtem Lande antreffen konnte, wird von Brontoſaurus behaup⸗ 
tet, daß er mit ſeiner Fünfundzwanzig⸗Meter⸗Länge und ſeinem 
Fünfzehn⸗Tonnen⸗Gewicht tragendes ſeichtes Waſſer brauchte, 
um überhaupt laufen zu können. Solche Fachkritik braucht 
aber den Stolz der braven Einwohner von Rapid City über 
ihren „Dinoſaurier Park“ nicht zu trüben, zumal es ja eben 
wirklich nicht ſicher iſt, daß Brontoſaurus nicht einmal einen 
Spaziergang unternehmen konnte. 

Falſch iſt aber, daß es der erſte „Dinoſaurier Park“ ſei, 
wie die guten Rapid City⸗Leute ſteif und feſt glauben. Es gibt 
noch andere lebensgroße Dinoſaurierſtandbilder in der Welt, 
die älteſten in England, die meiſten und in jeder Hinſicht beſten 
in Deutſchland. Jene älteſten lebensgroßen Dinoſaurierſtand⸗ 
bilder in England wurden ſchon 1854 von dem Bildhauer Haw⸗ 
kins entworfen und auch ausgeführt und dann um einen Teich 
hinter dem damals neuen Londoner Kriſtallpalaſt gruppiert. 
Als der Kriſtallpalaſt abbrannte, wurden ſie leider nicht ein 
Raub der Flammen und exiſtieren heute noch irgendwo in 
London. Daß ſie nicht verbrennen konnten, iſt jammerſchade, 
denn ſie ſind ſo ſchlecht und falſch wie nur irgend möglich, nicht 


nur, seil unſer Willen: vom, Ausſehen urweltlicher Tiere in- 


zwiſchen ſo viel weitergekommen iſt; ſie waren ſchon 
und falſch, als man fie aufitellte. don 
Eins von den engliſchen Standbildern fot ein Iguan 7 
ſein; aber kein Menſch, noch nicht einmal ein Fachforſche inet. 
es ſei denn, er habe ſich ſehr viel mit der Geſchichte 0 
Wiſſenſchaft befaßt — würde in dem auf dem Bauche Í iten 
den, unförmigen „Ueberkrokodil“ den großen aufrecht ſchre i 
den Saurier der belgiſchen Wealdenperiode erkennen, sch. N 
es ihm nicht gejagt würde. Wie dieſes wahrſcheinlich Well 
ſtolz ausſehende, übrigens harmloſe Tier wirklich in ſeine del 
ſchaute, das zeigt das ſchöne Berliner Standbild, das vor Sgi 
Aquarium ſteht und über den Zoologiſchen Garten blickt. goe 
wurde in den Jahren 1912/13 errichtet, entworfen von der 
feſſor Dr. Tornier und dem Maler Profeſſor Heinrich Ha 
von dem viele ſchöne Gemälde von Urwelttieren ſtammen. Tu 
Ausführung in Eiſenbeton lag hauptſächlich in den wah í 
des Düſſeldorfer Tierbildhauers Joſeph Pallenberg, der 110 
einige Jahre vorher eine ähnliche Aufgabe glänzend dun 
führte, nämlich die Dinoſaurier für Carl Hagenbecks Tierpa . 
in Stellingen bei Hamburg. w 1 
So wie der Stellinger Tierpark heute noch Vorbild nz f 
manchen Zoologiſchen Garten fein jollte und ift, jo ift auch e. 
Stellinger „Drachenmoor“ noch nirgends anderswo überttoff; S 
worden. Natürlich willen wir jetzt, etwa dreißig Jahre da 
Aufſtellung dieſer Standbilder, in manchen Einzelheiten ; 
ches beſſer, aber dieſe Bilder ſtanden auf der Höhe ihrer 
und das meiſte, was ein ſtrenger Urweltforſcher an ihnen eds 
zuſetzen haben würde, ijt noch dazu ſtrittig. Carl Hagen y i 
„Drachenmoor“ ift um einen See herum aufgebaut. Ein M 10 i 
tiger Diplodocus — für den Nichtfachmann kaum vom Br 
ſaurus zu unterſcheiden und auch in der Lebensweiſe ſehr $ ei 
lich — ift gerade im Begriff, in das ſeichte Wafer zu Heigl) 
aus dem an einer anderen Stelle gerade ein Triceratops 
vorklettert. „ 0 
In einer Hinſicht aber ift der „Dinoſaurier Part r 
Rapid City aber wirklich einzigartig. Er iſt der erſte, de eh 
auf Urwelttiere beſchränkt, die einmal in der Umgebung chen 
haben und auch der erſte, der nicht mit einem Zoologie 
Garten oder einem wiſſenſchaftlichen oder öffentlichen In 
verknüpft iſt. Seine ſteinernen Drachen ſtehen frei neben ae) 
Autoſtraße, die zur Stadt führt, als Denkmal einer Zeit, IN "7. 
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es Menjen noch nicht gab. 
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Wirtſchaftszeitung 


Welche Vermögenswerte sind anzumelden? 


Grundstücke unterliegen nicht der Abtretung zugunsten der Bank Polski 


e 
eber n z Ustaw“ Nr. 86 vom 10. No- 


4 benen > Pos. 583. ist die Verordnung des 


t 


i 


| 


B 


e übər die Anmeldung und An- 
1 auf des im Auslard befindlichen 
ith; b nd der vom Ausland zukommen- 

aden erschienen. Die Verordnung, 
%% November datiert ist, trat am Tage 
ntlichuag, also am 10. November. 
die wichtigste Bestimmung hieraus 


‚tung 
Vermä 


juristische Personen, die 
nsitz oder Sitz in Polen haben, sind 
4 der Bank Polski innerhalb von 
êrordnun 5 Tage des Inkrafttretens dieser 
Sitz an r im Ausland befindlichen Be- 
Dividen den, dischem Geld, Gold, Zinsen- und 
Wie auf aubapieren — sowohl ausländischen 
Schen Ausländische Valuta lautenden Inländi- 
vom Ausia upons dieser Papiere, Guthaben 

Kreditind aus jeglichen Titeln (Rechnungen 
Sicher ustitutlonen, erteilte Kredite, Ver- 


ar auf, ob 
nd 
li 


sich der Besitznachweis im 
im Auslande befindet. an im Aus- 
6 H chen Liegenschaften und jeder an- 
nternehm von Vermögensrechten (Anteile an 

leser en, usw.) anzumelden. 
Sche Palcht müssen physische und 
einsame ww sonen genügen, sofern der ge- 
Germögens ert des. im Ausland befindlichen 
legenwert das der Anmeldung unterliegt, den 
Aus] befſen 5000 Zloty überschreitet. Im 
efindliche Liegenschaften müssen 
e auf ihren Wert angemeldet 
zemnej r Wert ist aber bei der Festsetzung 
Sicht; über en Wertes stets zu berück- 
eriolgen * den hinaus die Anmeldung zu 

D i } 

— Ne Anmeldung verpflichteten Per- 

Lech a assen ausserdem der Bank Polski 
mten tiz mit der Anmeldung den ge- 
Geld (u m Ausland befindlichen Besitz an 
des Fi nter Geld versteht die Verordnung 
„Dzi emi ministers vom 7. November 1938, 
Banknot Ustaw“ Nr. 86, Pos, 584, Münzen, 
Gold Sa und alle Papier-Geldzeichen) und 
auf dum Kauf anbieten, der Bank Polski 
im Loren 

u 


lan 
gerd 


i Forderung hin den Verkauf der 
dend 0 5 ee und Divi- 
Ä und das Inkasso aller an- 
en Cuthaben übertragen. ; 
* 


dieser y ; 

erordnung veröffentlicht die offi- 
Chteneazeta Handlowa“ die folgenden be- 
N erten Erläuterungen, die sie, wie sie 
lten er gut informierten Kreisen er- 


Unter 7 
lud en Vermögen und Guthab 
wk en vom Aus- 
Beide im Sinne der Verordnung der Añ- 
Cindiie unterliegen, sind folgende im Ausland 
gel, Gol Werte zu verstehen: ausländisches 
nd A5 uss in Gestalt von Münzen, in Stäben 
Süssen, Zinsen- und Dividendenpapiere 
ausländische wie auf ausländische 
T autende inländische, Kupons dieser 
teln, uthaben vom Ausland aus allen 
stitute n? z. B. aus Rechnungen in Kredit- 
aben, N, erteilten Krediten, Hypotheken-Gut- 
kistup G 


= uthaben aus Vergütungen für Dienst- 
\ Bar Patente und Lizenzen, Guthaben 
denten, Odischen Leistungen, wie Pensionen, 
m Aus! merituren, Versicherungen usw., die 
eee an og befindlichen Liegenschaften und 
pÜleichzue Art von Vermögenswerten. 
ank leite mit der Anmeldung müssen der 
auf & ski ausländisches Geld und Gold zum 
debt „eeboten werden, und zwar ohne Rück - 
Oder Jar auf, ob sie in ausländischen Banken 
de bel P 
storacht 


rund der das im Ausland befindliche 
e Geld oder Gold (oder deren 
eine zugunsten der Bank Polski bei 
Cingelieş rer ausländischen Korrespondenten 
l bet oder eingezahlt werden. » 
alle einer Aufforderung der Pank Pols«i 
dieser andere ingemeldete Werte zur 
& gestellt werden, und zwar entweder 
Durch dass der Bank Polski der Auftrag zur 
dich rug des Verkaufs der im Ausland be- 
dureh en Wertpapiere erteilt wird, oder da- 
aukon, dass ihr das Inkasso der vom Ausland 
N, menden Guthaben (z. B, Reste auf Rech- 
a duellen Banken) übertragen wird. In in- 
ie Ba en schriftlichen Aufforderungen wird 
die enk Polski angeben, in welcher Weise 
Verden zolf Wende Transaktion durchgeführt 


chte Anmeldung der im Ausland befind- 


` n Immobilien: und anderer Vermögens- 


eue Gesetze undVerordnungen 


Pos, Dziennik Ustaw Nr. 86 


Minigy 580. Verordnung des Unterrichts- 
Posen > bezüglich der Handelshochschule in 
über 2,081. Verordnung des Finanzministers 
gener z Schaffung bzw. Aufhebuag verschie- 
Zoll, allamter und Posten im Gebiet der 
Po ektion Myslowitz. 


Yaduren 


bezisi 582. Verordnung des Finanzministers 
Yan, e der Aenderung des Ausfuhrzoll- 
in 0% 583. Verordnung des Finanzministers 


Vergunßelegenheit der Anmeldung und Zur- 
im „rungstellung von Guthaben und Besitz 
Uslande, 
minist, 584. Bekanntmachung des Finanz- 
eines TS in Angelegnheit der Veröffentlichung 
fbe einheitlichen. Wortlautes des Dekrets 
Ahlung. Verkehr mit in- und ausländischen 
dem Ssmitteln und über den Geldverkehr mit 
Ausland. 


des vertrige, Renten usw.). ohne Rück- 


Fermularen 


läuterungen geben muss, 


—— —— —ä4ͤ—5—̃ 


rechte (z, B. Anteile an Unternehmen) er- 

folgt lediglich zu Registrierungszwecken, 

d. h. diese Werte unterliegen nicht der Ab- 

tretung zugunsten der Bank Polski. 

Die Anmeldung des im Ausland befindlichen 
Vermögens und der vom Ausland zukomme- 
den Guthaben muss grundsätzlich auf beson- 
deren, von der Bank Polski herausgegebenen 
erfolgen. Die Anmeldung kann 
auch auf dem Wege der Korresrondenz er- 
folgen. wobei die anmeldende Person auf 
Wunsch der Bank Polski brietlich alle Er- 
die von der Bauk 
Polski gefordert werden. 

Von der Pilicht der Anmeldung und An- 
bietung zum Kauf sind befreit: 

a) Exporteure hinsichtlich der Export-Gut- 
haben, die im Sinne der Vorschriften ange- 
meldet sind, welche auf Grund der Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 7. Mai 1936 über 


die Kontrolle des Warenumsatzes mit dem Aus- 
land und der Freien Stadt Danzie erlassen 
wurden: 

b) Devisenbanken: 

c) Personen, die in Polen das Exterritorial- 
recht besitzen. sowie Berufskonsuln fremder 
Staaten und die ihnen beigegebenen Berufs- 
beamten, sofern sie die Staatszugehörigkeit des 
betreffenden Staates besitzen: 

d) in Polen wohnende Bürger derjenigen 
Staaten, die auf dem Gebiet der durch die Ver- 
ordnung des Finanzministers geregelten Fragen 
analogische Verpflichtungen entweder nicht 
eingeführt haben oder sie bei Bürgern des pol- 
nischen Staates nicht anwenden. 

Alle Informationen und Erläuterungen wer- 
den von den Abteilungen der Bark Polski er- 
teilt. die auch die Namen der zuständigen 
Korrespondenten der Bank Polski und ihre 
Adressen angeben werden, 


„Mobilisierung gefangener Kapitalien“ 


Die neue Devisenverordnung über die An- 
meldung von Auslandsvermögen neunt die 
„Gäzeta Polska“ eine Mobilisierung 
gefangener Kapitalien. Das Blett be- 
zeichnet es als einen grotesken Zustand, dass 
das kapitalarme Polen die Wirtschaft fremder 
Staaten finanzierte. Jetzt würden die ge- 
flüchteten Kapitalien wieder ins Land zurück- 
kehren und dem Aufbau der eigenen Wirt- 
schaft dienen können. Soweit es sich um 
Gelder handelt, die in Staaten angelegt sind, 
die gleichfalls eine Devisengesetzgebung haben, 
können sie erst mobilisiert werden durch 
zwischenstaatliche Verhandlungen. „Gazeta 
Polska“ erwartet im Zusammenhang mit der 
Verordnung eine grössere Planmässigkeit der 
polnischen Wirtschaftspolitik. Die poinische 
Oeffentlichkeit nehme diè neue Verordnung mit 
tiefer Zufriedenheit auf als Ausdruck der Sorge 
des Staates um die wirtschaftliche Zukunft des 
Landes. Saboteure würden gefasst werden, 
unabhängig von ihrer sozialen Stellung. 

Das Blatt der Industrie, „Kurjer Polski“, 
gibt eine pessimistische Schilderung. Seit 
Mitte vergangenen Jahres nabe sich die 
handelspolitische Lage Polens verschlechtert. 
Die Zuflüsse aus der französischen Anleihe 
und aus dem aus Spanien kommenden Gold 


hätten aufgehört. Das Schlimmste aber sei 
gewesen. dass die Weltpreise zu fallen an- 
fingen. Die Handelsbilanz sei infolgedessen 
passiv geworden. Polen sei ein Schuldnerland, 
die ausländischen Guthaben Polens seien be- 
scheiden. Die Bank Polski werde ihre Devisen- 
lage durch die neuen Massnahmen nicht erheb- 
lich verbessern können, sie werde nur eine 
Atempause von mehreren Monaten erzielen. 
Aber die Passivität der Zahlungsbilanz Polens 
werde sich nicht ändern. Ausserdem könnten 
Vergeltungsmassnah.nen in anderen Ländern 
erfolgen; die Möglichkeit des Zuflusses aus- 
ländischen Kapitals nach Polen werde dadurch 
nicht verbessert. Die Massnahme sei nur ein 
halbes Mittel. um den Termin der grundsätz- 
lichen Entscheidung hinauszuschieben. Welche 
Entscheidung könnte das sein? Unsere Wirt- 
schaftspolitix, so sagt „Kurier Polski“. lehne 
die Abwertung ah. Wir müssen andere 
Methoden suchen, um die Zahlungsbilanz aus- 
zugleichen. Da der Import nach der Meinung 
des „Kurier Polski“ schon auf das unentbehr- 
lichste Minimum beschränkt ist, bleibt nur eine 
Verstärkung des Exports übrig. Hierbei hält 
der „Kurier Polski“ es für wichtig, dass die 
wirtschaftliche Eatwicklung nicht durch bürs- 
kratische Massnahmen gehemmt wird. 


Börsen und Märkte 


Getreide-M Närkte 


Posen, 15. November 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtporeise: 
Mahlweizen : —9 
Mahl-Roggen (neuer) 
Braugerste 


18.00 —18.50 
13.75 —14.00 
16.00—17.C0 
15. 15—1 ‚65 
14.:0— 15.10 
15.10—15 50 
14.50—15 90 


Hater I. Gattung . . 
> i MEET 1. 43% 


Weizenmehl Gatt. I 0—35% 35.75—37.75 
m 7 0--50% 33.00 —35.50 
“ 3 0-65% 30.25—382.75 
* . I 355925 26.00 :8.50 
* „ II 35—65% 23.50 —24.50 
“ „ Ila 50—65% 24.50 —25. 0 
a „ Ib 60—65% 22.00-23.00 
* III 65— 7025 18.0019. 00 
Weizenschrotmehl 95% 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% 25.50-26.25 
Roggenmehl L Gatt. 50% . 4. 0-25. 5 


23.75 — 24.50 


Roggenmehl Gatt. I 0—55% 
L 65% 


L 

- IL m 50—65% 0 * 
Roggenschrotmehl 5%, ~ 
Kartoffelmehl „Superior“ “ 28.50-—81.50 
Weizenkleie (grob) 10.50-11.00 
Weizenkleie (mittel), » » + 9.25— 10.25 
Roggenkleie „ 9.00 —10.00 
Gerstenkleie ee 9.75—10.75 
Viktorlaerb sen . . 2500—27.(0 
Folgererbsen (grüne) . . 24.50 — 26.50 
Winterwicke re E EE E — 
Jelblupi nen e 
Blaulupinen vun. on 
Winterrapfs 0 0 0 0 41.00 — 42.00 
Somme rrads „ 0 „ 38.00-59.00 
Leinsamen 48,00 - 51.00 
Blauer Monn Hr ı u 65.00 70.00 
Senke ee ne 9 85.00-37.00 
Inkarnatklme oo * 
3 hen a 
Sojasc n 
Speisekartoffeln 3008.50 
Fahrikkartofieln in kg/% ..a 17.50 18.00 
einku chen 19.75 20.75 
baps kuchen 12.75—18.75 
Weizenstroh, lose 1.50—1.70 
Weizenstroh. gepresst 2.25—2.75 
Roggenstroh. lose s'o 1.752. 25 
Roggenstroh, gepresst 2.75—8.00 
Haferstroh, lose te». 1.50—1.75 
Haferstroh. gepresst. s «s » 2.25—2.50 
Ger enstroh. lose : » s s 1.50 —1.75 
Gerstenstrob, gepresst « » . 2.25 .50 
Jeu. P 0 0.0 4.175-—5.25 
Heu, gepresst ı von sœ 5.75—6.25 
Netzeheu lose 5.2 —5.15 
Netzeheu. gepresst rg 6.25—6. 75 


Gesamtumsatz: 3255 t. davon Roggen 1065 — 
leicht fallend, Weizen 327, Gerste 240, Hafer 
267, Müllereiprodukte 479, Sämereien 105, 
Futtermittel u. a. 772 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 15. November 1938. 


Auftrieb; 398 Rinder, 1864 Schweine. 640 
Kälber und 193 Schafe: zusammen 3095 Stück. 


Rınder: 
a: 
a) vollfleischige au<zentästete. nicht 
angespannt ; 70—78 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren ^4- 64 
c) ältere E ENE. 
dì māssig eenährte „ 40—44 
Bullen: 
a) vollfleischige ausgemästete 668 
b) Mastbullen . 
el gut genährte. ältere „ 48-52 
d) mässie genährte „ 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete . 72—80 
b) Mestkühe . . 2 6 
) gut genährte . » an a s o 44-2 
) mässie eenährte » sv.» 30—40 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 70—78 
b Masters enn, „ 84. 
c) gut eenährte . 48—62 
d) mässie genährte. » » s s» 40—44 
Jungvieb: 44 
a) gut genährtes s s s 40—44 
b) mässie genährtes . » » e e 38-40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 76—90 
b) Mastkälber . . se 2:0 o, 66—74 
c) gut genährte . ı s . 52-60 
d) măssig genährte. : a . 44—50 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . 79 570 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschate . . . . . . . 54-6 
c) gut genährte 1 A 46—52 
Schweine: 
a) vollfleischige von t20 ois 150 ke j 
ndge wicht. 102—1 6 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
bendgewicht MET e 96 —100 
c) vollfleischige von 30 bis 100 ke 
bendgewicht . . . . 92—94 
d) fleischige Schweine von meh: als 
S S ARRE AE 
e) Sauen und späte Kastrate. 82-96 


Marktverlauf: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau. 14. November 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und in den Privatpapieren schwächer. 
Es notierten 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.63, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92. 4oroz. Prämien-Dollar-An'aihe 
Serie III 41.75. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 66, 
4½ proz. Staatliche Innen- Anleihe 1937 54.50, 
Sproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 68.25, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 


33.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak. 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. - 
Obi. der lLandesw'rtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 57 prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der laudeswirtschaftshank II. bis 
VII. Em. 81 5% proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 81. 5½ proz. Kom Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II—III. and II! N. 
Em. 81. 50 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em, 81. 6proz. Obligationen 


der Landes wirtschaftsbank III. Em. 97, aApr 32, 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. Warschau Serie V 
6464.25. Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 73.75 — 73.25, 5proz. ab 
Kred. der Stadt Lublin 1933 61.88. 


1 


Amsterdam. 287.86 89.3412 


U » . 95 
Berlin 18.07 213.07 
Brüssel - a ; * 2 2 
Kopenhagen » > 1 4 
London a TAA 831 
New Vork (Scheck) F 4 
Paris = 18.32 
ve s.. >p’ 28.09 
Oslo RI 127.12 
Stockholm .04 
Danzig » z 99.75 100.25 
AAR ee 121.00 
Montreal 2 


Wie 
1 Gramm Peingold = 5.9244 zł. 
Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- 

den: Bank Polski 129, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 

36.50. Lilpop 86.75. Modrzeiöw 20.50—20— 20.25, 

Norblin 98, Zyrardöw 58.50, Haberbusch 53,00, 


Posener Efiekten-Börse 


vom 15. November 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stück 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke „„ 

4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 

4% umgestempelte Zlotypiandbrieſe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
4% Obligationen der Stadt Posen 


1929 2 f . 
44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
3 2 . 
mittlere Stücke ə ə» » ə > 
kleinere Stücke . 67,50+ 
4% Kon - Piandbriefe der Pos. 3 
Landschaft . . . . >» 
3% Invest--Anleihe. L Em. 
3% Inv-st.-Anleibe. IL Em. 
4% Konsol.-Anleihe » 
4%4% Innerpoln. Anleihe . 
Bank Cukrownictwa ( 
Bank Polski (100 Zioty) ohne Coupon 
8% Div. 36 — — 9 
Piechcin. Fabr. Wap. 1 Cem. (30 20 
II. Cegielski . * . PN Tue Gh T A E 
Luban-Wronki (100 Dis „ „65 
Cukrownia Kruszwica . : ve s 
Herzfeld & Viktorius 


Tendenz: stark 


Bromberg, 14. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.25 bis 18.75, Roggen 
14.00 bis 14.25, Braugerste 16.00 bis 16.50, 
Gerste 15.25 bis 15.50. Hafer 15.25 bis 15.50, 
Roggenmehl 65% 23.50--24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75. Roggen - Exportm-hl 
23.00 bis 23.50. Weizenmehl 65% 32.5033. 50, 
Weizenschrotmehl 26—27. Weizenkleie fein 
9.75 10.25, mittel 10--10.50, grob 10.50 bis 
11.00, Roggenkleie 9 5010, Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25 25-26.25, Perlgrütze 
35.75-37.25, Viktoriaerbsen 25—29, Folger- 
erbsen 22-25 Winterwicke 18—19. Pelusch- 
ken 20—21, Winterraps 41 bis 42, Winter- 
rübsen 38.50-39.50, Leinsamen 48—50. Senf 
36—39. Leinkuchen 21.50—22, blauer Mohn 65 
bis 68 Rapskuchen 13.25 14, Fabrikkartoffeln 
für kg% 17 —18. Soiaschrot 23.75—23,50. Rog- 
genstroh lose 33.50, Roggenstroh gepresst 
3.504. Netzeheu lose 5.50—6. Netzeheu ge- 
presst 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 2343 t, davon 
Weizen 167 — ruhiz. Roggen 627 — ruhig, 
Gerste 783 — ruhig. Hafer 320 — ruhig, 
hr ae 87 — ıuhig, Roggenmehl 39 t — 
ruhig. 


Warschau, 14. November. Amtl. Notierungen 
der Getreſde- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotwelzen 22.25—22.75. Einheits welzer 
20 20.50, Sanımelweizen 19.50 bis 20, Stan- 
dard-Roggen I 14 bis 14.50. Braugerste 17.50 
bis 18, Standardgerste I 15.00-15.50, Stan- 
dardgerste II 14.75— 15.00, Standardgerste III 
14.50 — 14.75, Standardhafer I 16 bis 16.75, Stan- 
dard-Hafer II 15—15.50. Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36, Weizen-Futtermehl 16—17. Roggenmehl 
50% 25.5026, Roggen-Schrotmehl 19.50—20, 
Kartoffelmehl „Superior“ 31-—32, Weizenkleie 
grob 10.25 10.75. Welzenkleie mittel und fein 
9.25 9.75. Roggenkleie 8.50--9, Gersteukleie 
9.00 bis 9.50. Fellerbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 28.50 bis 30.50, Folgererbsen 
27.00 bis 29.00 Sommerwicke 18.50 bis 19, Pe- 
luschken 18.50—20.50, Blaulupine 10— 10.50. 
Winterraps 4444.50 Sommerraps 41 bis 42. 
Winterrübsen 42 bis 43, Leinsamen 47.50 bis 
48.50, blauer Mohn 67—69, Rotklee roh 79—80, 
Rotklee gereinigt 97% 95—100, Weissklee roh 
250—270, Weissklee gereinigt 280—300. engl. 
Raygras 30-85, Leinkuchen 19.50— 20. Raps- 
kuchen 12.75-13.25. Sojaschrot 23.25 bis 23.75. 
Speisekartoffeln 3.594. Roggenstroh gepresst 
4.25—4.75. Roggenstroh lose 4.75—5.25. Heu 
gepresst I 7.25 7.75 Heu gepresst II 66.50. 
Gesamtumsatz: 3428 t, davon Roggen 715 — 
ruhig, Weizen 42 — ruhig, Hafer 1039 — ruhig, 
Roggenmehl 363 t — ruhig. 


67.25 G 


67.00 G 
41.50 G 


63.994 


. * 
& * 
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Am billigſten färbt und 
- 2 reinigt wie neu die Firma 
Heute, morgens 7.50 Uhr, entſchlief nach längerem Leiden Leopold Kerger 


unfere liebe Mutter, Großmutter, Urgroß mutter u. Tante Wagrowiec 
Chemiſche Reinigung und 


Frau Pauline Kirite, geb. Greulich 3 1850 


* 


Modelle 


Radio- Telefunken 1% 


Apparate 85 
und andere Weltmarken, Netz- und Batter! 
truktion. 


apparate. Nähmaschinen neuester Konstru 
Grammophone in größter Auswahl zu billigen 


i Herren⸗Anzug 4—5 zt 
im Alter non 85 Jahren. ; 8 “ Na 46 * Preisen. Grammophonplatten mit den neuesten 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an Domenmantel 4—6 * Schlagern. — Schreibmaschinen, elektrische uig- 
Auguste Kirste kleid 3—6“ ; Foto-Apparate mit allem Zubehör. Für Been ai 
A X a m . Gefärbte Sachen im Preiſe apparate empfehl. wir unsere ausreichend. u. frisc 
eſmo, ik 1a. eee N etwas höher. Anodenbatterien,eMK H“ ab z? 5,50 Versand der Batterien in gan 
Beerdigung Mittwoch, nachmittags 3 Uhr von der Halle des Unſaubere Kleidungsſtücke Polen, mit dem Zuschlag von zt 1,—. Erstklassige Akkumulatoren. Illustre 
St. Johannisfriedhofes. ſind Bazillenträger, darum Prospekte gratis. Ratenzahlungen zł 10,— monatlich. Annahme von Asygne 


„Kredyt“ und Anleihescheinen. 


nl. EMKA n ue mine 
Spezialgeſchäft für Älteste Radiofirma pJ Inh. Marian Wiodare2# . 


BEE Poznań, Wrocławska 30, Telefon 36-33. Wohnung 48-04: f 
Couches E 
sw. Marcin 74 — Rapp. i — 
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laßt chemiſch reinigen. Poſt⸗ 
ſendung umgehend. 


Heim 
fehön und behaglich durch 
Möbel vom Tischiermerster 


HEINRICH GÜNTHER | | Ahreiss-Kalender 


Schaum-Weine 


Kupferberg — Kupfergold | 
und Riesling 


Ausnahmepreise 


Nyka & Posłuszny, 


Soeben eingetroffen ! 


M j L J. 77 * 2 
ÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 „Mer Art . 2; 
für 1939 Weingroßhandlung. — Gegr. 1868. 
werden Anzei in A hi a B T k 
Eller angenommen. h gpx Ki Advents-Kalender Bersideler Tazator und e 1 
ür entstehende Fehler können 27 Y kauft täglich 8— r 7 
wir keine Haftung amen. P Beschäf tig ung s-Kalender im eigenen "luftionsiotal total sienta N 
j 4 2 Stary Rynek 46/47 (früher Wro bl 
Posener Tageblatt. Kinder Kalender Wohnungseinrichtungen, verja dug 
„Pelze Kunst-Kalender een e de e ER i 
Blumen eee ort MS Blumen-Kalender Spiegel, Biber, Tijehgebeite, pet. Be dee eig 
le na Pflanzen fur Raum | gemäß, billig aus Garten-Kalender e e e Konungen 1 0 
N Hem. Ausschmückun- Roman Zalewski Š A ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im 8 
Roen von Tisch u. Tafel. 1 8 ann, Berlin) Tier- Kalender Auktionslokal.) f 
; j oznan, 
7 e św. Marcin 33. Fagd-Kalender 33 eee 
* y , i 4 x N b ti e e ö 
ease Bumen || Skeet. de Bereits vorrätig in der ITreibriemen 
. nac usiana. — —-— — l d technische Artike 
i KOSMOS — BUCHH ANDLU NG 3 Bat 60 Jahren 8 liefert 
nderwagen 1 
7 im ce gün⸗ Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. De 
v 
bon 46 Uh Grobe ta . P. K. O. 207915. Tel. 6589. — Poznan, Kantaka 8/9. 
m. 4. uw S d 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſo 


Solacz günſtig zu vermieten Mädchen 7 Al Dampidau 
GEYER! 5 Zimmerwohnung deutſch und polnifc ſprech. K ela 5 zi Garantie 


Aberſchriſtswort (fett) 22220 Groſchen 
jedes weitere Wort ==- 10 „ 
Stellengeſuche pro Wot--------- 8 „ 
Offertengebühr fie chiffrierte Anzeigen 50 


— Möbel, 
Verkäufe grande eher Ait Große Pelze 


Offen 78 8 pas Pab AN tagenheizung, ea gng. 78 „Rotot 
feriere zur Zucht v. app, Podgórna 6. raturen Mo derniſierun- Ber f alajezaka 11a, Whng. 73. św. Marein 
importiert. Bruteiern erſten eee eee e gen, Färben, billigſt. Bielitzer 5 Zimmerwohnung — — — Beſitzerstochter s 
Sieger⸗Züchter Deutſchlands Anzug-, Mantel- achelö fen, Zu ſofort oder 15. Nov. Ge wi ie Me 
Pehing-Enten Alles Stoffe Garage ſaub., ehrl. arbeits freudig. ie 2 wünscht 
und Erpel or vorteilhaft e Alleinmädchen uach Deuicland zu bei 
„Rocks ah św. Marcin 18 | (nfragen erb. u. 3359 an vom Lande, das ſchon in| ten. Dff. unt. 3362 an die 
Kr Prs gelbe Dr Herrn! auality Rede Rela CIRR, bi SER d. Zeitung, 5 77 für . eh diefer Zeitung 97 Grudnis 
Neumann, / Socken Centrala Stor di t e 8 Komiſche Li beserlebnß 
3 i e Poſen, geſucht. Gehalt 20 miſche Lie i 
Chrypsko-Wielkie, Sockenhalter Poznan, Focha 27. | Ra c 2 x Ref 25 92 Off. unt. 2839 Ehekameradin agd nach den 
Goldgenbe m — eder | © 4 Stellengesuche | > an bie f der Blov | Aeree. Bangun: etal, | eie 
Reſtaurant — i h „ . D nter. gung: 2 = 
eee a Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ i j Tüchtiger . ah une ek ar Beige | 
e Beate UoN Treibriemen 1 Hofſbeamter, 8 . wird aus Damen aus größ. Landbeſitz, 
Unfug 4 50000 Kon Summis „Spiral und| Super.-Teleſungen Fife feig una aen band ue Jung annals | offerte ae A eritgen 
fens geſichert, ſofort zu ritplatten lanſchen und | Und andere kaufen Sie am | guten Zeugniſſen, ſucht ab Wiriſch itsl li A 3361 an die Geſchſt. 
übernehmen. Uebernahme anloch ichtungen günſtigſten in der Fachfirma Dezember od 1 Januar aſtslehrling d. Ztg., Poznań 3 
laut Faktura bis 8000. An⸗ See 1939 Stellung. Angebote gefucht, dem es daran liegt 5 
gchrte an Putzwolle, Maſchinenöle. Z. Kolasa unter 3365 an die Ge- durch Fleiß u. Streben vor⸗ 
Helmuth Jakubowſei]] Kragen Wagenfette empfiehlt 5 der ſcchäftsſeelle dieſer Zeitung, wü zu tommen. Eigene 7 N 
Wagrowiec, Stocka 20, m. 4. Taschentücher Poznań. en Marein Poznaß 3. ’ nun e nach Versehledenes rý 4 
TEE EEE ET Krawatten SKLADNICA a i eiſtung ſteigend. ewer⸗ 7 
Radio Pozn.Sp6ikiOkowicianej Telefon 26-28. Buchhalter bungen mit ſelbſtgeſchrieb. nai 
Fahrräder Spöldz. z ogr. odp. Staatsanleihen 100 für 100. | jut Stellung, auch aus⸗ 32 58 un bi. Besch ee Glaierei 2% 
v Techniſche Artikel Erſtklaſſige techniſche hilfsweiſe. Anlegung von d. Zei a 9 Bildereinrahmung sho 
Nähmaſchinen Poznan, Bedienung Büchern, Bilanzen, diuigſt 8 Letkiewicz Jetzt kam 1 
auch Teilzahlungen AlejeMarcinkowſtiego 20 Appart Htg. Off. u. 3353 a. d. Geſchſt Hieſige größere Forſt⸗ Pilſudſtiego 27. å | 
meer ang —ů S O O lanene d. Z. Poznań 3. verwaltung ſucht einen Telefon 84:23. dahinter 1 
Gee e Waagen ; S Jorſt⸗Gleven |- ee 4 
uche | 
: 9 Gr Stellung als Chauffeur. Off. | mit guter Schulbildung. Enorme Auswahl 
jeder Art, Größe und | PA A g 22 moderner Ye: 
ür L unter 3357 an die Gſchſt.] Penſtonspreis 60 zt? monatl. 
x Tragkraft für Land⸗ KF Kaufgesuche 1) Annen leuchtungs⸗ 
Trotz wirtſchaſt u. Induſtrie N 4d. Zeitung, Poznan 3. i Po RD, körper. Zu⸗ 
des Umbaues Paul Kahn, Waagenfabrik aufe e rd ra ee Licht und Leistungsfä A 
befi i i Leſzuo (Witp.) Brillanten en > ; Telefon. meiner Firmà - 
efindet ſich mein Ge⸗ 3 p 8 } verträglich, zuverläſſig, mit 
ſchäftslokal weiterhin in Gegründet 1900. Platin, Gold, Silber. Gymnaſialſchulbildg,deutſch Ausführung deshalb lasse 19 
nr H Glaczynski, und polniſch fpredend, auf 7 Hand. are Mitteilungen Brits ; 
ul. Noma 1, Goldſchmied einem Gute od. in beſſerem Ya . Chwa - rien 
1. Etage. ul. Garncarska 9. Haushalte als do managen . blätter, Post 
Erd ; Haustochter 6 Kühe . ; hnout 
comann Runge 7 I | unterzubringen. Gefl. Bu- bochteagend, ſchwarzweiß a e Prospekte, 77 Res wW 
Poznań ſchriften erb u. 3351 an bie 13 3tr. ſchwer, half Idaszak & Walczak i n us% 
Vermietungen j bzugeben gen, Auittunge E. 
Scneidermeifter En i D 4 35 Sae dieſer Zeitung. * augebe aanving 15 e , ner je 
Tel. 5217. 1 g' oznan 3. n e . nur noc r 
Werkitätte für vornehm] in großer 2 Wohnungen ee Tin der -AEN 
p ere u. ne da Auswahl Jie qute Kese-Lampl à 3 Bimmer, Küche, Bade- | pr JP a Reitaurant s 4 
neiderei allererſten ` 7 zimmer ab 1. 12. zu ver⸗ edia Hi 
Manges (Tailor ab. | Je Schubert macht auch die | nieten ul. Latoma, Me. 4 Offene Stellen X 4 Grundstücke > Strzecha Podhulańsku 4 r 
Große Auswahl v. mo- ie Fabrik Herbstabende A. Orlemwicz, Adminiftra | Suche fü ilo Inh. U Hoffmann, Buchdruckeret ii. 
derniten Stoffen. Trin- ozna‘ gemütlicher! tor, Polwiejska 3. Sandhau i 2 frauenloſen „Hausgrundſtück 5 Poznan und Verlag sans j 
gende Anfertigung in Stary Rynek 7 6 Fade ushalt junge Ausflugsort Berlin, jhul-| ulica Wierzbiecice 20 Ze Í 
24 Stunden. oderne und neue Modelle bei Möbliertes Wirtin. |denfrei. Tauſch oder Ber- Telefon 82-64 Dunn u 
Frad- und Smoking⸗ lica N Borderzi Angebote mit Gehaltsforde⸗ kauf in Zloty. Deviſen⸗ ladet höfl. zum Beſuch ein Al. Marss. Pilsuds , 
Anzüge zu verleihen. ulica owa 10 C Mann A VEN 8 erzimmer rungen ſind unter 3366 8 mn erforderlich. Vorzügliche Speiſen Telefon 6105 t: Be 
Tel. 1003 u. 1758. ar ona vermietet an die Geſchſt. diej. Zeitg. 520 2 a. d. ag. und Getränke | 
eitung, Pozuas 


ul.Rzeczypospolitej 6 Wierzbiecice 46, W. 6. Poznan 3 zu richten. zu soliden Preiſen. 


